1 24. * 


Mittwoch, den 18 (31) October 1900. 


20. Jahrgaug 


Loder Tageblatt 


Abonnements: | 
in Lodz: #8. 1,80 vierteljährlich fmelufioe Zuſtellung; 
vr. Voſt: 
Juland, vierteljährlich Rd. 2.—, monatlich 20 Kop. incl. Ports, 
Ausland, viertellährlich Rs. 3 30, monatlich Ns. 120 incl. Porto 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


rasen 
R. Preisman, (Apotheke M. Spokorny) 


empfiehlt : 


KUR-KEFIR. 


Allerneueſtes MNährungs und de a 
Telephon Nr. 190. 
— 


Amateure der vorzüglichen Papieroſſen 


„ 
10 Stüm 6 Kup. „KOM E 15 K 10 Stüc 6 Roy. 


werden anläßlich der maſſen haften elenden Nachahmungen mit OR ähnlichen Etiquettten, erſucht 
Ihe Augenmerk auf bie Firma der Fabrik 


W. J. ABMOLOW & Co. „n richten. 


F9595959599999959959%9 
0 Die Akktiengeſellſchaft 


der Warſchauer Teppichfabrik 


empfiehlt: 
Teppiche, e Rus Tiſchdecken, Kappen, Gardinen, aus: und inländiſche, Möbelſtoſſe 
in Seide, Wolle, Mohalre und Jute, Plüſch jeder Art u. ſ. w. 
Smyrna. und Sabonerie⸗Teppiche können in jeder Größe aus einem Stück und in jeder 
beliebigen Farbe hergeſtellt werden. Spreielle Zeichnungen genau nach Wunſch. 
Repräjentanten: A. Marcus und L. Grünfeld, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 44. 


— 


0 Warſchauer chemiſche Wäſcherei, Färberei e — 
und künſtliche Stopferei 
WEADYSZLAWA PIBHTRKRI 


1 unter der Firma 
Lodz, Petrikaner, Straße AR II, Telebbon AR 851. 
Auer 1 "Reinigen und Waſchen der Damen. und Herren⸗ Garderoben, Spltzea, Barbie 


Be 7 5 Tepplche, Möbel u. ſ. w., fowie auch das Dikatleren von div. Stoffen zu ermäßigten 
Saͤmmlliche Bestellungen werden forgfältigft u. schnell aus gefüh 't, auf Wunſch in 24 Sta den 
go ooOOO OOO οοοοοꝓ,/HsBοοοοοοο,ỹ,meg 


f x 2 4 
Die Conditorei un J. Szmagier 
Petrikauer ⸗ Straße 28 
8 FE empfiehlt täglich friſche Vanille⸗ und Chocolade⸗Pfannkuchen, ag 
friſche Napf⸗ und Sandkuchen, Vanille⸗, Apfel⸗ und Wiener Blechkuchen, Deſſertkuchen, Bon ches 
Ö des dames, Petits. Fours, mürbe Theekuchen, Mandelkuchen, - Deifer tconfect, Chocoladen, 
Fruchtconſerven, Bonbons etc. etc. 
& Malz, Honig⸗ und Kräuter⸗Bonbons gegen Huſten. Torten, Kuchen⸗Pyramiden, Crémes, 
Eis etc. ete. 


DOCOO00000000G0000SV00DOLVOHOOH000 


Telephon Nr. 190. 


9 
Ö 
2 
5 
9 


8800 


et, 


Das 


JAROSLAWER MAGAZIN 
befindet ſich jetzt Pelrikauer⸗Straße Nr. 19, 


vis-a-vis Singer. 
— 


2 — —— u1!——————r . —— — — 
. ˙ A 
Dentipurine, 


Präpar. v. Dr. Koschucki, 
allgbeſtes Desinfections⸗ und Reinigungs⸗Mittel zue Pflege der Zähne. 


Macht die Zähne ſchneeweiß! 


Zu hal bel M. Rosenblum & Co, Droguen⸗ Handlung, Wölczatska Nr. 78, Telephon 436 


Erſcheint 6 mal wöchentlich. 


Kedackion und grpebilion: 
Dzielna- (Bahn) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


e Die Erpedition ifl täglich von 8 hie früh sie 7 Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet. 
— BB ER A a ER EA EEE es BE EEE ER 


J nfertionsgebä hren: 
Für dle fünfgefpaltene Petitzelle oder deren Raum, im Iuſerateutbelle I con. 
Auf der erſten Seite 10 Key. Reclamen 18 Kop, pro Zelle. 


Sämmtlihe Annoncen eee des In. und Auslandes nehmen für ung 
Aufträge entgegen. 


— — 


COorsst-Fabrik 
Aux quatre Saisons 


Warschau, Wierzbowa 6, 
Bestellungen für die Provinz werden im Laufe von 2 Tagen per Nachnahme zum Versandt 


gebracht. 
VeLtLLAsKKEcELRKRELAHAAKALKAKAL KUN 
dosepn Butenberg 
= Jupvelier 
wohnt jetzt Petrikauer⸗Straße Nr 19, 1. Etage. 


Ermäßigte Preiſe: u 
Lagerwaare um 15% ; von Be ſtellungen um 10%. 


NN NN XXX NN, N N 
Die neneröffnete Apotheker waaren⸗Handlung 


des Provpiſors 8 5 P A 0 H U 0 K > Cegielniauaſtr. Nr. 30 


— empfiehlt: — 
Droguen, Chemicalien, Mineralwäſſer, Medizialweine, ine und ausländiſche Medicamente, Tollette⸗ und 
mediziniſche Seife, Puder, Parfums, Eau de Cologne, Farben und Lacke, chirurgiſche Utensilien und 
Summi- Waren, Verbanbjtoffe, Fliegenſalbe, Virkeubalſam für Frlſeure, Sareptaer Senf in Büchſen. 


Die Tabak ⸗ Niederlage 
St. Miynarski 


Lodz, Petrikauer⸗Straße 13, 
Tabak, Eigarren und Papieroſſen aus den e inländiſchen 
Fabriken. 


KKK 


NN NN 


empfiehlt eine größte Auswahl: 


Wie vorzügliche Kujawier 


Tafel- u, Kochbatter 


kommt täglich friſch in größeren Sendungen. 
Butterniederlage, Widzewska Nr. 62. 


Vom Minifterinm des Janera beftätigtes 
t 


Emil Schmechel, 
Nr. 98 Petrikauer-Strasse Nr. 98. 
Herren- und Knaben-Garderoben» 
Win ersalson 1900. 
‚ Win'erpaletot RI 14, 16, 17, 10 
| Winterpaletot a1 
Drima-Kamgarnfottor „ 


22,75, 24,50, 27,80, 29,50. 
Merrenanzüge ", 


16 50, 17,50, 21, 


n 
„2410. 75 * 72 
ge 5 (10, 0 40 6e. für ſchwed. Heil- u. pädagogische 
Sehülerschinelis „ 13,40, 15,70, 17, 1,50. Ghmn aſtik 
Für Bestellungen nach Maass, grösstes 


Lager in- und ausl. Stoffen. 

N. B. Jedes le Laden befnbliche Kleiderstück 
ist mit dem festen Verkaufspreise versehen und 
ebenso lat auf dem Etikett eines jeden Btoff:s der 
Preiss vermerkt zu welchem ein Palstot resp An- 
zug angefertigt wird. 


Wanda Pientkowska, 


Woludulowaſtr. 11, Haus Abel, 
unter der Leltung der Speciatiftin für Oomnaſtil und 
Maſſage, einer Schwedin, und unter der Verwaltung 
eines Arztes. 

Ruückgrats abweichungen, Aula, Neuralgien, Magen- 
krankheiten, Rheumalſsmus und andere Gelenktrankhelten 
werden in dem Inſtitute mit Hellgymnaſtitk und Maflage 
behandelt. Behandlungen können ſowo hl im Inſtitute wie 
in der Stadt gegeben werden. 

Padagogiſche, isch "Oymuapiit far Damen und 
Kinder von 6 Jahre“ 


Chemiſch · dal leriologiſches· Cabocalorium 
vo 
Dr, St, Serkowski 


Pitrikauer Str. 120 
Unterſuchungen für Induſtele u. Techulk: 
Kohle (Hiizwerih), Schmler⸗ v. Maſchlenen⸗Orle, 
Bergwerke, Gerberelen, Färbereien, Landwirtschaft 
(Boden u. külaſtliche Düngeragalyſen), Brautr zig 
u. Brennerelen, Selfe u. Fett⸗Juduſtrie eke. 

Waſſeranalyſen für techniſche Zwedde. 


Zahnarzt 


J. Fischer 


— Konſtautiner⸗Straße Nr. 15. — 
Sprechſtunden von 9—12 und von 1½—6. 


Dr. S. Krukowski, 
Speslalarzt 
für Frauenkrankhelten und Geburtshilfe, 
empfängt ea von 9½—11 Vormittags u 1 
Uhr Nachmittage. 
Betitauer- Sal 123, Haus Wojdyslawski. 


oe steses esse 


Zahnarzt 


R.RITT.| 


wohnt jetzt auf der Petrikauerſtr. 83 vis-a-vis 
Petersilge's Neubau. 


— 


Dr. A. Sotowiejezyk 
Spulalarzt für 
Rinder: und Innere Krankheiten 
= Petrikaner Straße Nr. 15 —— 


1. Etage. 
Sprochſlunden 9—10 Früh u. 3—5 Nachmittags 


Dr. U. Goldblatt 


Augenarzt am f 
Blinden ⸗Curatorium d. Kaiſerin Maria 
Uaentgeltlicher Empfang von Augenkranken täglich 
von 8—11 Uhr Morgens. Privalſprechſtunden von 
11—1 und 4—6 Uhr. 
Beteltaner- Strobe in. 


Zahn ⸗Arzt 
E. Lebiedinska 


Plombiren, Künſtliche Zähne. 
„Vom 1. Juli l. J. Ecke Peirikauer⸗Straße und 
Meyers⸗Paſſage. 


bodzer Tageblatt 18. (81.) October 1900. 


Geſucht von einer ſelt 30 Jahren beſtehenden 
Firma Vertretung von leiſtungsfähigen, inländi⸗ 
ſchen Kammgarn⸗ wie Weft⸗Spinnereien. 

Gefl. Offerten: Moskau, Poſtkaſten Nr. 235. 


Zahn⸗Arzt 5 
B. von Brzozowski, 


in Rußland und Deutſchland approbirt, Abſolvent 
der „Berliner Univerſitäl“, wohnt jetzt Petrikauer⸗ 
Straße 38, im Hauſe des Herrn Tennenbaum, 
unweit der Apotheke des Herrn Müller. 


Künſtliche Zähne 
mit und ohne Gaumen, Blomblren kranker Zähne 
im zahnärztlichen Kabluet 
von 
M. L. Aro ns o h n, 
Petrlkauer » Straße Nr. 101, vis-a-vis Heinzel; 


Dr, A. Grosglik 


Spezialarzt für 
Haut-, venerische und Gesohleshtskrauk- 


eiten 
Coglelnlanastrasse Nr. 28 (Ecke Tachodnlastr.) 
11 morgens; 5—8 abends; Damen 3—4. 


Dr. Leon Silberstein 


Special-Arzt für Haut-, Geschlecht# 
und venerische Krankheiten. 
Sprechstunden: 8—10, 1—2 u. 6-8 Uhr, 
Damen von 5—6 Uhr Nachm, Sonn- u Feier- 


gelicka-Strasse Nr. 7. 


In land. 


St, Petersburg. 


— Wie bereits mitgetheilt, fand am Morgen 
des 13, Oct. (a. S.) auf der vierten Werft von 
Petersburg der Baltifchen Bahn ein Zuſammen⸗ 
ſtoß zweier, Paſſaglerzüge ftatt, wobei leider meh⸗ 
lere Perſonen mehr oder weniger ſchwer verletzt 
würden. Die näheren Umſtände find, wie die 
„St. Pet. Big", berichtet, folgende: Der Oranien⸗ 
baumer Zug hatte ſich erheblich verfpätet und zwar 
wegen des dichten Nebels, der ein raſches Vorwärts⸗ 
kommen behinderte. Infolgedeſſen wurde der 
Galſchinger Zug, der nach dem Oranienbaumer; 
das Geleife zu paſſiren hatte, früher expedirt. 
Ciica vier Werft vor Petersburg mußte der Gate 
ſchinger Zug Halt machen, da der Semaphor he 
runtergelaſſen war (Es fanden auf den Stations- 
geleiſen Manöver ftatt), Der nachfolgende Ora⸗ 
nienbaumer Zug bemerkte erft circa 50 Faden von 
der Stelle, wo der Galſchinaer Zug wartete, daß 
die Bahn nicht frei war. Der Maſchinſſt bremſte 
zwar ſofort, doch war es ſchon zu ſpät und der 
Dramenbaumer Zug ſuhr in die hinteren Waggons 
des Galſchinger Zuges ein. Der Stoß war ein 
überaus heftiger; alle Paſſagiere ſprangen von den 
Sitzen auf, und wurden ‚theilweife wie Bälle hin 
und her geſchleudert. Die Waggons thürmten 
ſich einer über den anderen : es krachte und ſplit⸗ 
terte und bald drangen die Hilferufe der Verletzten 
aus Ohr der zum Tode eeiſchreckten Paſſaglere. 
Verletzt waren acht Perſonen, hierunter vier ſchwer : 
der 27 jährige Alexander Sſudakow hat eine Con⸗ 
luſion der Beine und eine Wunde an der Schläfe 
davongetragen; die 60-jährige Anna Jakowlewa 
— einen Beinbruch und Contuſionen api ganzen 
Körper; der 49 ährige Waſſili Logalſcheb — 
3 am Unterleib und am Kopf und der 
33-jährige Waſſili Wereſchſſchagin — elne Wunde 
im Nacken. 

Das Dienſtperſonal blieb unverletzt. 

Eine audere Verſlon von Augenzeugen lautet, 
daß, als der Galſchinger Zug auf der 4. Werſt 
vor St. Petersburg hielt, die Mehrzahl der nicht 
zahlreichen Paſſagiere die Waggons verließ und ſich 
in der Nachbarſchaft erging. Kaum war das Sig⸗ 
nal zum Einſteigen gegeben (noch hatten die Paſſa⸗ 
giere nicht Zeit demſelben Folge zu geben) als der 
Zuſammenſtoß im dichten Nebel erfolgte. Dieſem 
Umſtande iſt es wohl zu danken, daß verhältwiße 
mäßig wenige Paſſagiere zu Schaden kamen. 

Im Dranienbaumer Zug war ein Bagage⸗ 
waggon und ein Waggon 1. Claſſe zertrümmert. 

Tiflis. Auf der Transkaukaſiſchen Eſſen⸗ 
bahn ift am 13. Oktober a. St. um 7 Uhr Abends, 
zuwiſchen den Stationen Grakali und Kaſpl der 
Paſſagierzug Nr. 6, der aus Batum nach Tiflis 
fuhr, mik dem Waarenzuge Nr. 109, der nach 
Batum ging, zuſammengeſtoßen. 20 Verwundete 
und 8 Zodte, darunter der Oberconducteur, wur⸗ 
den aufgefunden; beide Locomoliven, 4 Paſſagier⸗ 
und 15 Waarenwaggons find zertrümmert. Urs 
ſache des Zuſammenſtoßes ift die Nachläſſigkeit des 
Agenten der Station Grafali, der den Paſſagier⸗ 
zug abließ. Zu der Kataſtrophe ift der Hauplchef 
Fürſt Golizyn abgereiſt. 

Kaſan. Infolge des günſtigen Wetters 
haben ſich die Saaten jetzt elwas gebefjert. In den 
Diſtricten Tſchiſtopol, Spaſſk und Teijuſch find die 
Winterſaaten überall befriedigend. In ſieben 


Diſtricten find die Frühſaaten genügend, die Späte 
den Diftrietenn Kosmodem⸗ 
Theil im Die 


ſaalen ſchwach. In, 
jansk, Zarewokokſchaſsk und zum 


Wolga Vertttlung | 


firiet Siwijafhet find die Winterſaaten niedrig und 
licht. 


Politiſche Rundſchau. 


— Graf Walderſee hal ein Detache⸗ 
ment nach den Gräbern der Ming⸗Dynaſtie ge⸗ 
ſchickt. Es hat ſchwerlich den Auftrag, die Gräber 
zu zerſtören, denn das brächte den Verbündeten 
keinen Nutzen, vielleicht großen Schaden. Aber 
die alten Kaifer werden verhaftet worden fein. 
In dem chineſiſchen Ahnencult ſteckt großer Aber⸗ 


glaube, man bringt jedes Greigniß, das frohe und 


kaiſerlichen Hauſes 


mit den Einflüſſen der Verſtor⸗ 
Wenn Kwangſü hört, daß 
der Obercommandirende eine Fuhre Ahnen des 
nach Peking habe bringen 
laſſen, ſo läßt er ſofort anfpannen und eilt nach 
der Haupiſtadt, um die Geiſter der ehemaligen 
Kaiſer wegen der Unbequemlichkeit, die ihnen die 
fremden Teufel bereitet, um Eniſchuldigung zu 
bitten und ſich durch Trankopfer ihrer weiteren 
Gunſt zu verſichern. Hat das Detachement nicht 
Auftrag zu einem Transport, jo wird es bei den 
Gräbern der Ming⸗Dynaſtie auszuharren haben, 
auch in dieſem Falle wird Kwangſü nicht ſäumen, 
ſie von der fatalen Geſellſchaft zu befreien. Es 
iſt ein ſiuniger Einfall Walderſecg, die Todten 
zum Friedensſchluß zwiſchen den Lebenden mobil 
zu machen. Die Proclamation der füdlichen Re- 
bellen, daß fie im Verein mit den Ausländern. 
den morſchen Thron ſtürzen wollen, iſt nicht ganz 
zuverläſſig, fie kann vom Prinzen Tuan ver⸗ 
faßt ſein. 

— Die geſetzliche Regelung 
der Stellung des künftigen Prinz⸗ 
Gemahls der Niederlande iſt nicht 
einfach. Die politiſche Seite der Frage iſt freilich 
ſehr ſchuell erledigt, weil der Gemahl der Königin 


das betrübende 
benen in Verbindung. 


tags Sprechst. v. 8—11 f. u. 2—6 N. Kran- der Verſaſſung gemäß überhaupt nicht berufen ift, 


eine polſtiſche Rolle zu ſpielen. Dagegen bereitet 
die künflige bürgerliche Stellung des Herzogs des⸗ 
halb Schwierigkeiten, weil das Bürgerliche Geſetz⸗ 
buch felbft das Staatsoberhaupt und die Mitglie⸗ 
der des regierenden Hauſes mit feinem Vorkecht 
ausſtattet. Bänden die Beſtimmungen des Bür⸗ 
gerlichen Geſetzbuchs daher auf die bevorſtehende 
Ehe der Königin Anwendung, jo würde Königin 
Wilhelmina durch ihre Ehe das niederländiſche 


n befände ſich in der ehelichen Gewalt 
eines Ausländers, was natfirlich mit den Souve⸗ 
räuetaterechten im Widerſpruch ſteht. Deshalb 
miffen vor der Eheſchließung die einſchlägigen Be⸗ 
stimmungen des niederländiſchen Eherechts für die 
Ehe der Königin abgeändert werden, und das 
Parlament wird ſich daher mit dleſer Frage in 
den nüchſten Tagen beſchäftigen. Zunächſt wird 
Herzog Heinrich durch Parlamentsbeſchluß das 
niederländifche Staatsbürgerrech“ erhalten. Daun 
wird er auf die Ausübung aller mit der Soupe⸗ 
ränelät feiner königlichen Gemahlin unvertnäglichen. 
Rechte verzichten, die ihm nach dem miederländiſchen 
Eherecht ſonſt zuftehen, Dazu gehört auch das 
Recht, die aus der Ehe entſpringenden Kinder ſei⸗ 
nen Namen tragen zu laſſen. Die Holländer for⸗ 
dern nämlich, daß die Kinder ihrer Königin den 
Namen Oranien tragen, mit dem ihre Geſchichte 
jo eng verknüpft iſt. Das Alles wird natür⸗ 
lich noch vor der Hochzeit endgiltig geregelt 
werden. 


Zu den Ereiguiſſen in China 
wird offiziell gemeldet: 


Am 19. Seplember wurde die Umgegend 
von Mufden durch General Sſubbolitſch von den 
chineſiſchen Marodeurbanden geſäubert und die 
Befeſtigung um die kaiſerlichen Gräber nordweſt 
lich von Mukden von der Abtheilung des Oberften 
Kondratowitſch, beſtehend aus zwel an dleſem 
Tage eingetroffenen Schwadronen Dragoner, elner 
reit. "Batterie und zwei Kompagnien Schützen 
beſetzt. Den von den Einwohnern und Ge⸗ 
fangenen erhaltenen Nachrichten zufolge find der 
Dſian⸗Diiun ſelbſt und die Hauptmaſſe der Trup⸗ 
pen in weſtlicher und nordweſtlicher Richtung nach 
der Mongolei entwichen, von wo ſie ſich daun 
nach Often und Norden gewandt haben. Die 
Verfolgung konnte angeſichts der äußerſten Er⸗ 
ſchöpſung der Reiterei nicht weiter ausgedehnt 
werden. » 

Am 20. September wurde von General 
Sſubbotitſch endgiltig die Verwaltung der Stadt 
organiſirt und dieſe in vier Bezirke eingetheilt, 
von denen jeder einem Polizeimeiſter mit füuf 
Poliziſten unterſtellt iſt. In der Stadt ſind 
Proklamationen ausgehängt, die die Bevölkerung 
zur Ruhe und zu friedlicher Arbeit ermahnen. 
Eine Deputation der in der Stadt verbliebenen 
Kaufleute und anderer Einwohner gab perſön⸗ 
lich beruhigende Verſicherungen ab; deſſen unge⸗ 
achtet kommen in der Stadt zeitweilig Brände 


vor, die verkleidete Rebellen zu Urhebern 
haben. — 

An Geſchützen, Gewehren und Munition 
wurden bisher in Mukden erbeutet: gegen 50 


Geſchütze neuer Syſteme, haupfſächlich Krupp und 
Maxim, 8000 Artillerie⸗Geſchoſſe, an 7000 klein⸗ 
kalibrige Gewehre, zur Hälfte Syſtem Mauſer, 
gegen 20 Millionen Patronen, eine Patronen⸗ 
und eine Pulverfabrik und nichrere Zehutauſend 
Pud Pulver. Unter Anderen wurden in den 
Lagern Patronen mit Expauſionskugeln auf⸗ 
gefunden; von den Truppen wurden ſolche auch 


in den chineſiſchen Poſitionen aufgehoben. Es iſt 
kein Zweifel, daß der tödtlihe Ausgang einiger 
Verwundungen der Verwendung dieſer Kugeln 
ſeiteus der Chineſen zuzuſchreiben iſt. Täglich 
werden nach Augabe der Bewohner ſelbſt neue 
Lager von Munitionsvorräthen entdeckt; infolge 
deſſen find die Brände in der Kaiſerſtadt und 
den Vorſtädten beſonders gefährlich und erfordern 
Wachſamkeit und große Anſtreugung jeitens der 
Truppen bei deren Löſchung, da Waſſer nur in 
den in der ganzen Stadt zerftreuten Brunnen vor⸗ 
handen iſt. 

Am 21. September beſichtigte General 
Sſubbolſtſch die Bifeſtigung der Kaiſergräber und 
ließ die Beſatzungs-⸗Abtheilung dort als Garniſon 
zurück. Alle übrigen Truppentheile ſind in zwei 
Gruppen außerhalb der Stadt, nördlich und füd⸗ 
lich derſelben, am Fluſſe Chun⸗che unſergebrachl. 
Die Einwohner beruhigen ſich allmählich und! 
einige Kaufleute haben ihre Läden bereits ger 
öffnet. Die Landbevölkerung, die von den Boxern 
eingeſchüchtert war und von deu Ruſſen jeglicher 
Art Granfamkeiten erwartete, kehrt zur Zeit in 
hellen Haufen nach den Dörfern zurück und beeilt 
ſich, das Getreide von den Feldern einzubringen. 
Die Ernte in der Mandſhurei iſt in dieſem Jahre 
überall eine gute. 


Am 22. September wurde aus den Aus⸗ 
ſagen der Einwohner klargeſtellt, in welcher Rich⸗ 
lung ſich die chineſiſchen Truppen zurückgezogen. 
Zur ſchleunigſten Säuberung der Bahnlinie und 
zur Sicherſtellung des raſchen Fortganges der 
Arbeiten wurde am ſelben Tage die fliegende 
Kolonne der Schutzwache des Oberſten Miſcht⸗ 


ſchenko, verflärft durch vier Geſchütze der reit. 
Artillerie nach Telin vorgeſchoben. Zur Säube⸗ 


zung der Ebene des Fluſſes Ljao-che wurde die 
Kolonne des Oberſten Kondralowilſch dem linken 
Ufer des Fluſſes Chunsche entlang und weiter auf 
Niutihwang und Inkon dirigirt; zum Traus 
port der Frachten nach Mukden und Telin beab⸗ 
ſichtigt man den Fluß zu benutzen und den Tians⸗ 
port durch eine ausgeſandte Truppen ⸗Abthellung 


zu ſchützen. Die Truppen find nicht nur mil 
den militäriſchen Operationen belraut, ſondern 
fie haben auch die Aufgabe, Aufrufe unter die 


Bevölkerung zu verbreiten, welche dieſe zur fried⸗ 
lichen Arbeit auffordern. Troß der ſorgfälligen 
Kontrolle wurden elnige Verſuche gemacht, den 
lalſerlichen Palaſt in Brand zu ſtecken, doch ger 
laug es, obgleich mit großer Mühe, die Brände 
zu löſchen. 

Unter Vorſitz des Gardeoberſten Niſchtſchen⸗ 
kow und Theilnahme von Vertretern der Reichs, 
kontrolle iſt eine beſondere Kommiſſion ernannt 
worden, welche die Ueberreſte der von den chine⸗ 
ſiſchen Soldaten geraubten Schätze feftgeftellt hat, 
die hauptſächlich aus ſchwer transportablen Gegen⸗ 
ſtänden von großem al chäblogiſchen Werthe beſtan⸗ 
den. Es ft gelungen, den kaiſerlichen Thron der 
Mandſhu⸗Dynaſtie ſowie eine ſehr reiche Biblio⸗ 
thek verſchiedener Handſchriften und Bilder zu ret⸗ 
ten, Alles dieſes wird ſorgfältig und ftreng auf⸗ 
bewahrt, obgleich keine vollkommene Garantie gegen 
Brandſtiftungen vorliegt, die von den chlne⸗ 
ſiſchen Fanatikern mit ungewöhnlicher Verſchloſ⸗ 
fenheit und Hartnäckigkeit verübt werden. Die 
ſtädliſche friedliche Bevölkerung äußert aufrichtige 
Freude und Daukbarkeit für alle Maßnahmen zur 
Rettung der Stadt und des Eigenthums vor 
Brandſtiftung. — 


Am 22. September paſſirte Oberſt Miſcht⸗ 
ſcheuko das Dorf Puchei und bivonakirte Auweit 
Telins, ohne auf den Gegner zu treffen. Die Be⸗ 
wohner find. ruhig, bewillfommmeten die Ruſſen 
und ſchritten zu den Feldarbeiten. Die Abthei- 
lung des Oberſten Kondratowitſch rückt längs dem 
Fluſſe Chun⸗che vor. Nach den Regengüſſen find 
die Uebergänge ſchwierig geworden, doch treffen die 
Transporte auf der Etappen⸗Linie ein. Nur ein, 
Mangel an Rindvieh macht ſich angeſichts der 
Seuchen fühlbar; es find energiſche Maßnahmen 
zur raſcheſten Wiederherſtellung der Eiſenbahn er⸗ 
griffen worden. 

Am 24. September traf in Mukden der Ber 
lagerungspark ein und ziehen die Trausporte heran. 
Augeſichts der beginnenden kalten Nächte wurden 
von einer beſonderen Kommiſſion ſämmiliche chine⸗ 
ſiſchen Regierungsgebäu de beſichtigt, die für die 
Truppentheile beſtimmt find und für den Winter 
hergerichtet werden. Sämmtliche Baulichkeiten, 
außer denen für das 11. Oſtſibiriſche Schützen⸗ 
Regiment, befinden ſich außerhalb der Stadt. Bei 
der Unterſuchung der Gebäude fanden die Sap⸗ 
peure, daß fie faſt ſämmtlich für Exploſtonen 
vorbereitet und in vielen Minen mit elektriſchen 
Leitungen gelegt waren. Ebenſo waren alle be⸗ 
deutenderen Pulveivorrälhe zum Explodiren her⸗ 
gerichtet. Nur die raſche und für die Chineſen 
unerwartete Okkupirung Mukdens verhinderte die 
Sprengung aller dieſer Lager. Es find Maßnah⸗ 
men zur Entferunug der Minen, Räumung der 
Pulverlager und Vernichtung des Pulvers ergrif⸗ 
fen. Die Einwohner kehren nach der Stadt zit 
rück. Es hat ſich erwieſen, daß über 400 chine⸗ 
ſiſche Chriſten dem Blutbade der Boxer entron⸗ 
nen ſind. Es wurden Proklamalionen des Dſſan⸗ 
Dſiun aufgefunden, in denen ſämmtlichen Euro⸗ 
päern der Krieg erklärt wird. — 


Oberſt Miſchtſchenko berichtele aus Teliu, daß 
er am 28. September, um 7 Uhr Abends, im 
Telin mit der dort eingetroffenen Avanigardes 
Sfotnja des Jeſſauls Kusnezow vom Detachement 
des Generals Reunenkampff zuſammengetroffen iſt. 
Die chineſiſchen Soldaten plündern überall und 
brennen die Auſiedluugen niederz die Bewohner 
verhalten ſich den Ruſſen gegenüber freundschaftlich 
und betrachten fie als ihre Beſchützer. Die chine⸗ 
ſiſchen Truppen find nach den von Oberſt Miſcht⸗ 
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ſchenko erhaltenen Nachrichten zum 


größten 
Theil 0 


nordweſtlich nach der Mongolei geflüchtet. 


Vom füdafrikaniſchen Kriegs ſchau 
platze. 


Nach den letzten Depeſchen iſt Jacobsdaal 
von den Buren angegriffen, und während von 
einer Seite behauptet wird mit Erfolg, melden 


andere, daß am Ende die Garniſon die Attacke! 
zurückwies. Die wirkliche Thatſache wird nicht 


lange verborgen bleiben können. Es iſt ein die 
geuthümliches Zuſammentreffen von Erelguſſſen, 
daß jenes Jacobsdaal, welches am 15. Februar. 


von dem „Ciiy Imperial Freiwilligen Regimente“ 
genommen wurde, heute, an welden Tage jene 
Truppe unter dem Jubel London's a In Mafefſ 
in London einzuziehen gedenkt, als augen 
— wahiſcheinlich genommen — gemeldet wi 

Der Augriff auf Jacobsdaal, ob erfolgreich 
oder nicht, zeigt, welcher Geift die Buren beſeelt 
und wie ſie vorgehen. Ihre Anweſenheit in der 
Gegend iſt völlig geheim gehalten worden und die 
Garniſon im Schlafe überraſcht, fo daß von der⸗ 
ſelben ein großer Theil in ihren Zellen gelödtet 
wurde. Der eine Bericht fagt: „Die Garniſon, 
aus Kapſtadt⸗Highländern beſtehend, wurde thal⸗ 
ſächlich im Haundgeſechte niedergemacht und über 
zwei Drittel derfelben blieben auf dein Plate. 
Daß der übrig bleibende dritte Theil die erfolgrei⸗ 
chen Buren zunücgelvieben, wie die anderen Bes 
Lichte melden, erſcheint doch höchſt unwahrſcheſulich.“ 
Ob ſich das der Depeſchenfabrikant nicht ſelbſt ges 
fügt hat ? 

Jacobodaal iſt wichlig wegen der Nähe der 
Kommunikalionslinten nach Kimberley und Rhodeſia 
über den Modderfluß. In den Depeſchen wird. 
nicht ausdrücklich gemeldet, ob die Gifenbahulinie 
unverſehrt geblieben iſt; da aber zweifellos die 
ganze Nachricht ſehr lückenhaft — entſtellt — er⸗ 
ſcheint, ſo müffen die ferneren Einzelheiten. mit 
Jutereſſe erwartet werden. 

Aber daß die Buren erfolgreich die Natal 
Eifenbahulinie, ire 83 Meilen von Incobsdaal, 
nahe Waſchbank, zwei Drittel Wegs von Lady⸗ 
ſmith nach Dundee und ſüdlich von Biggarsberg, 
zerftärt, wird ſelbſt von offiziöfer Seite zugeſtau⸗ 
den. Es wird verſichert, daß der Verkehr nichl 
lauge unterbrochen bleibe, aber was hat denn dieſe 
Bemäutelung der Thalſache für Werth, wenn man, 
ſich vergegenwärtigt, daß Waſchbank 81 Meile von 
dem Llangpaalgebiete entfernt liegt und, hiureſ⸗ 
chende Anzeichen vorlagen, daß die Buren in ſe⸗ 
ner Gegend ſchon vor geraumer Zeit rührige Tü 
tigkeit an den Tag legten. Die Buren haben 
nicht allein die Eiſeubahulinie zerſtört, ſonde rn, 
auch 1 Station ee 

Wie vom Kriegsſchauplatze nur dasjenige 
offiziell gemeldet wird, was 900 Zenſor. tg ihn 
paſſend durchläßt, zeigt wieder einmal eine Depe⸗ 
ſche von Kapſtadt, nach welcher Philippopolis von 
den ländern eingenommen wurde, nachdem eg 
„flv einige Tage“ im Beſie der Buren geweſel. 
Aug dex ſetzt veröffentlichten Verluſtliſte des 
Kriensminifterumg geht uun her vor, daß während 
der Operationen nahe Philippopolis am 22. er. 
nicht weniger als 43 Engländer, alle Kavalleri⸗ 
ften, den Hufaren, Scots⸗Grey's und Dragonern 
angehörend, gefangen genommen wurden, abge⸗ 
fehen von der Verluften der großen Zahl Todler 
und Verwundeter. Von ſolchen wichtigen Käm⸗ 
pfen iſt auch nicht eine Silbe in Lord Moberlo's 
Depeſche zu finden, geſchweige denn eine Erwih⸗ 
nung, daß die Buten jene Stadt überhaupl eins 
genommen hatten. 

Weitere Einzelheiten über das „unliebſame 
Ereigulß, welches einer Abtheilung der Rifle 
Brigade, welche per Eſſenbahn von Greyliugftand 
nach Heidelberg vorginn, wlderfuhr, beſagen, daß 
die Buren die Berge und Blakfontein beſetzt hatten, 
und dennoch ſeitens der Engländer nicht die 
nölhigen Vorſichtsmaßregeln getroffen wurden. Das 
benlißte der Feind unter Hand Botha. Man Tief 
den Eiſenbahnzug über Blakfontein fahren und 
zeiſtörte dann hinter ihm die Linie, wodurch den 
Engländern der Rückzug abgeschnitten wurde; 
hierauf fand der Angriff, 180 Meter von Sugan⸗ 
boſch Spruit ſtatt. Als der Zug zum Stillſte⸗ 
heu gebracht war, entſpaun ſich ein heftiges Ge⸗ 
fecht, im Verlaufe deſſen eine Anzahl Engländer 
fiel und der übrige Theil ſich ergeben mußte, 
weil die Truppen völlig in den Händen der Bu⸗ 
ren waren. 

Der verſtorbene Burencommandaut de Vil⸗ 
liers iſt, wie die Thatſachen ergeben, von einer 
Mauſerkugel tödtlich verwundet worden, die zweis 
fellos von ſeinen eigenen Leuten herrührte. Die 
von den Eugländern verbreitete Nachricht, daß er 
von feinen Leuten absichtlich niedergeſchoſſen, darf 
von der Hand gewieſen werden, weil damit eugli⸗ 
ſcherſeits nur gezeigt werden ſollte, daß die Buren 
mit ihren Führern nicht in dem Beftieben übers 
eiuſtimmten, den Kampf fortzuſetzen. Vielmehr 
muß jene Kugel als eine verirrte augeſehen werden, 
wie ſolche Erſcheinungen ſeit Einführung der mus 
an. Feuerwaffen wiederholt beobachtet worden 
ind, 

Der Transvaalftaat ift nun offiziell und une 
ler einem feierlichen Ceremoniell in das britiſche 
Reich einverleibt. In Pretoria fand dieſe Feier⸗ 
lichkeit am 25. cr. ſtatt, als die königliche Flagge 
gehißt wurde und der Milität⸗Gouverneur die 
Proklamation in Gegenwart der verſammelten 
Truppen verlas, worauf fi dann eine Parade 
auſchloß. 

Um die Mißerfolge der letzten Tage abzu⸗ 
ſchwächen und den Krieg dem engliſchen Publikum 
gegenüber als beendet hinzuſtellen, wird wieder 
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einmal Lord Robert's Abreiſe gemeldet, die nun⸗ 
mehr am 15. November in dem Dampfer „Ca⸗ 


nada“ vor ſich gehen ſoll. Lord Kitfchener fol 
proviſo riſch das Ober⸗Kommando erhalten, und 
General Lyttleton, nach kurzem Urlaube, ſpäter 


der Führer der gefammten Truppen in Südafrika 
werden. — Nun ift aber der Krieg durch diefe 
Meldung ganz ſicher als beendet anzuſehen. 


Aus Wiſſenſchaft und Leben. 


Unfere gauze materkelle Cultur, Alles, was 
den Stolz und die Größe des 19. Jahrhunderts 
ausmacht, danken wir dem formloſen, ſchwarzen 
Stoffe, der Kohle. Sie wax es, welche uns all' 
die Energie zur Verfügung ſtellie, die wir brauch⸗ 
ten, um die Welt uns zu unterwerfen und man 
kann kühn behaupten, daß die Euergie der Kohle 
es war, welche der weißen Raſſe endgiltig zur 
Weltherrfchaft verhalf. Die Chineſen, deren 
Cuſtur um Jahrtauſende älter iſt, als die unfere, 
und deren Land ungeheure, gar nicht zu ermeſſende 
Schätze an Kohle birgt, wußten mit dieſem Reich⸗ 
Abm nichts auzufaugen. Als Marco⸗Polo, der 
große veneziauiſche Neifende, im 13. Jahrhundert 
von Italien aus bit tief ins Herz des chineſiſchen 
Reiches vorgedrungen war, ſah er mit Staunen 
ein ſchwarzes Mineral, das in Nordchina aus 
Bergen gegraben wurde und, „wenn es Abends 
auf's Feuer gelegt wurde, morgens noch brannte.“ 
Seit Jahrhunderten vielleicht mochte der pfiffige 
Chineſe dieſen Naturzauber hegen. Aber wie in 
ſo manchen ſeiner Künſte: er wußte nichts 
daraus zu machen. Und hier bietet ſich uns ein 
großartiges Beiſpiel der geiſtigen Ueberlegenheit 
der weißen Raſſe über die gelbe (wenigſtens über 
den chingſiſchen Theil). Von dem Augeublicke an, 
da wir den Werth der Kohle als Energiefpender 
erkaunt hatten, ging es mit unſerer Culfur rapid 
auſwärls. Durch die Verbrennung der foſſtlen 
Kohle wurden wir in Stand geſeßt, in großem 
Maßſtabe Wärme zu erzeugen und als unt dieſe 
einmal zur Weihen ſtaud, lernten wir in, 
raſcher Aufeinanderfolge ſie in andere Energſe⸗ 
formen umzuſetzen. „So iſt denn“ ſchreibt 
Prof. Dr. Klemens Winkler ') in Fieiburg — 
zunſer Zeitalter khatſächlich zum Zeitalter 
Verbrennung geworden und die ne dageivefene 
Niaſt⸗ und Machtentfaltung, zu weſcher der 
Kultumenſch ſrährend deeſelben gelangte, iſt, 
wenn auch, nicht ausſchließlich, fo doch haupiſächlich 
anf die Ausgüßzung ſoſſtlen Breunmaterjales zurück- 
zuführen.“ 

Die Zeit, da die Kohle als ſolche fo gut 
wie unbekannt war, ſiegt uns Yelaflv noch ehr 
nahe; ein paar Generationen zurück und wir 
ſtehen ſchon bei einer Kultur ganz oder faſt ganz 
ohne Kohlen. Dagegen war man, zur ſelben 
Zelt, als Marco Polo in China die Kohle hier 
und dort als Heſzmittel verwendet Fand, in 
England ſchon auf dieſen Schatz aufmerkſam 
geworden, der bis dahln unbeachtet im Boden 
geruht hatſe; man begann die Kohle als 
Würmeſpenderſn zu verwenden. Aber ſellſam 
— England, welches heule die größte Kohlen⸗ 
förderung auſweiſt unter allen Ländern der Welt 
und an welchem am allerzahlreichſten die Fabrits⸗ 
ſchlote in die Lüfte ragen, in England wehrte 
man ſich zunächſt gegen die Verwendung des 
jeltfamen Minerales, weil es die Luft mit ges 
ſundheſtoſchädlichen Gaſen verpeſte, und Par⸗ 
lameutsgele verboten dag Brennen von Kohle. 
Es war vergebens. Aufangs zwar machte der 
Gebrauch der Kohle nur fangſame Forſſchritte, 
bis zu Beginn des 19. Jahrhunderls mit der 
Aera des Dampfes guch der Triumph der Kohle 
begann. 

Ariſtoteles, der große griechiſche Philosoph 
und Seher, erwartete von der Pia ee der 
Maſchinen die Freiheit des Menſchengeſchlechtes. Nun, 
wir ſind von der Selbflihätigkeit der Maſchinen 
noch weit entfernt; aber immer mehr finft die 
Menge an Muskelarbeit, an Menſchenarbeit, die 
zur Erzielung eines beſtimmien Effectes noth⸗ 
wendig iſt. M. M. v. Weber hat einmal einen 
Vergleich zwiſchen menſchlicher Arbeit und der von 
der Energie der Kohle geleiſteten angeſtellt. Er 
führt u. A. folgende Beifpiele an: In einem 
Kilogramm Kohle ift die Kraft enthalten, welche 
ein ſtarker Mann zum Befteigen des Mont Blanc 
benöthigt; und ein Gentner Kohle ift im Stande, 
ein Balaillon Infanterie, eine Escadron Reiter 
oder eine Batterie Artillerie auf der Eiſenbahn, 
eine Meile weit zu kransportiren. Man denke 
nun einmal daran, welche ungeheueren Arbeiten 
im Laufe der Geſchichte da und dort geſchaffen 
wurden: Die ungeheure chineſiſche Maner, welche 
2450 Km, lang, 11 Meter hoch, 7½ Meter dick 
ift, die egyptiſchen Pyramiden und audere Coloſſal⸗ 
bauten des Nillandes, der babyloniſche Thurm, 
der über 600 Km. lange römiſche Limes u. |. w. 
Läßt ſich die Summe menſchlicher Arbeit, die an 
die Ungeſhüme grauſam verſchwendet wurde, 
auch nur ungefähr berechnen? Kann jemand die 
Zahl der Menſchenleben ſchätzen, die in harter 
Frohnarbeit an ihnen zugrunde gingen 2 Und 
wenn man bedenkt, daß mit Hilfe des Dampfes, 
alſo der von den Kohlen gelieferten Energie, weit⸗ 
aus der Rößte Theil dieſer Menſchenarbeit hätte 
geſpart werden können, fo muß man zu der Ueber⸗ 

eügung kommen, wie viel die Kohle für unſere 
ultur gethan hat, und was fie bei den Foit⸗ 
schritten, die wir noch machen werden, weiter zu 
ſhun verſpricht. Freilſch wurden durch die Förde⸗ 
rung der Kohle tauſende von Menſchen zu harter, 
lebensgefährlicher Arbeit in den dunkeln Tiefen 
der Erde verurtheilt, aber vielleicht tröſtet ung 


) ‚Bin endet das Zeitalter der Verbrennung ?“ 


der! 


über dieſen Gedanken die Hoffnung, daß eine 
Zeit, kommen werde, da die Kohle uns die 
Macht gegeben haben wird, ſie entbehren zu 
können und da — das erhabenſte Ziel aller Cul⸗ 
fur — die große Mehrheit der Menſchen im Ge⸗ 
muße des von der Naur Gebotenen glücklicher 
und forgenlofer als heute ihr Daſein verbrin⸗ 
gen wird. 

Dürfen wir wirklich darauf rechnen, daß 
eines Tages die nöthige Energie, welche uns heute 
noch zum großen Theile die Kohle liefert, in 
anderer Weiſe zu unſerer Verfügung ſtehen wird ? 
Man hat allen Grund, dieſe Frage mit Ja zu 
beantworten und die Anſichten der Techniker und 
Gelehrten ſtimmen da, von wenigen Zweiflern 
und Peſſimiſten abgeſehen, jo ziemlich überein, 
M. Schippel“) ſpricht am Schluſſe ſeiner Dar⸗ 
legungen die Prophezeihung aus, daß die Dampf⸗ 
kraft von wohlfeileren Naturkräften verdrängt 
werden wird, welche fo radicale Aenderungen im 
Geſellſchaftsleben einleiten werden, daß die Um⸗ 
wälzungen des 19. Jahrhunderts nur als Vorſpiel 
zu ihnen anzuſehen ſein werden. Die Elektrieität 
verfpricht für das 20. und die folgenden Jahr⸗ 
hunderte das zu werden, was der Dampf für das 
19. Jahrhundert war; und gelingt es, uns von 
der Kohle völlig zu emaneipiren, dann beginnt für 
die Menſchheit eine neue Aera focialer Entwicklung. 
Bis dahin mag freilich noch manches Jahrzehnt 
und vielleicht gar manches Jahrhundert verrinnen, 
während deſſen wir zum größten Theil auf die 
ſchwarzen Schätze augewieſen find, die ſeit fo 
unendlich laugen Zeiträumen im Schoß der Erde 
aufgeſtapelt liegen, als wären ſie eigens für uns 
ſorglich bereitet und geſammelt worden. Und da 
entftcht die Frage, welche in den letzten Monaten, 
während deren, die Kohle im Preiſe ſtieg, ſchon 
wiederholt geſtellt wurde: Wie lange mögen dieſe 


Schätze noch dauern und wie viel Jahre iſt die 
Welt mit Kohle ausreichend verſehen ? 
Die Frage iſt eine eruſte, weil ja die Ente 


wicklung der gegenwärtig führenden Gulturftaaten, 
das Auwachſen ihrer Vevölkerung, ja bis zu einem 
gewiſſen Gade die Exiſtenzfähigkeit dieſer Bevöl⸗ 
kerung ſich auf die Wärme und Krafterzeugung durch 
ſoſſile Kohle gründet. Sowie die Kohlenlager die⸗ 
fer Staaten aufgebraucht find, muß jedenfalls bei 
ihnen eine Nenchion eintreten; ſie können nicht 
mehr au der Spitze der Culturbewegung bleiben; 
auf die Periode ſtürmiſchen Auſſchwunges wird 
diejenige des Niedergauges, einer ſich zwar. 
allmälig aber unauſhaltſam vollziehenden Ver⸗ 
kümmerung folgen. Verarmung und Entvölke⸗ 
rung müſſen bei ihnen eintreten und wenn fie 
noch elwas reitet in dieſer zukünftigen Dede, fo 
iſt es der Wiſſensſchaß, den fie im „Zeitalter der 
Verbrennung“ zuſammengetragen haben. Er wird fie 
vor jähem Abſturz in die Tiefe bewahren, aber ſie 
werden „wie ein Vogel mit gebrochenen Schwingen 
ſein, der nur noch flattern, aber nicht mehr fliegen 
kaun.“ Speciell für Großbritannien hat einer der 
größten Hüttenbeſitzer des Landes erklärt, daß z. 
B. im Diſtricte von Middlesborough nach 50 Jah⸗ 
ren nicht ein einziger Hochofen mehr in Betrieb fein 
werde; England werde daun von den Vereinig⸗ 
ten Staaten abhängig fein und aus dieſen fein 
Eiſen und feinen Stahl beziehen. Fürwahr eine 
schreckliche Ausſicht für jenes Reich, welches mit 
ſeiner Induſtrie den Handel der Welt und mit 
feinen Panzerſchiffen die Meere beherrscht. 

In augenblicklich beſſerer Lage iſt Deutſchland; 
es verfügt über die veichſten Kohleulager Europas 
und wird hierin nur von Nordamerika und Nord⸗ 
China übertroffen. Prof. Frech in Breslau, der 
füngft eine Unterſuchung über die Frage, wann 
unſere Steinkohlenlager erſchöpft ‚fein werden, ans 
geſtellt hat, unterſcheidet 4 Perioden der voraus- 
ſichllichen Förderungsdauer: Erſtens 100 bis 
200 Jahre. Die geringſte Geſammtmächligkeit 
der Schichten und die kleinſte Zahl der Flötze bes 
ſitzen die Kohleurevjere von Central-Fraukreich 
(100 Jahre), Ceutral-⸗Böhmen, des Königreichs 
Sachſen, der Provinz Sachſen, (die Flötze der letz⸗ 
teren find ſo gut wie erſchöpft) der nordengliſchen 
Neviere von Durham und Northumberland. 
Zweitens: 200 bis 400 Jahre. Weſentlich grö⸗ 
ßer iſt die Zahl der Flötze und die Mächligkeit 
der geſammten Schichten in den übrigen englis 
ſchen Kohlenfeldern (uach Prof. Frech hälte der 
eitirle engliſche u allzu peſſimiſtiſch 
prophezeit); ſie reicht aus für 250 bis 350 Jahre. 
Im Waldenburg⸗Schatzlarer Revier liege noch für 
200 bis 300 Jahre Kohle, in Nord⸗Fraukreich 
für 350 bis 400 Jahre. Drittens: 600 bis 
800 Jahre. Noch günftiger liegen die Verhälts 
niſſe in Saarbrücken (etwa 800 Jahre), Belgien 
lebenſolange), Aachen und dem mit Aachen zus 
ſammenhängenden weſtphäliſchen Kohlenfeld (etwa 
800 Jahre). Viertens? mehr als 1000 Jahre. 
Die größte Schichtenmächtigkeit und Flötzezahl be⸗ 
ist. das Steinkohlengebiek in Oberſchleſien und 
eine öſtlichen (Ru ſſiſch⸗Polen) und füdlichen Fort⸗ 
ſetzungen (Mähren). Oberſchleſien umſchließt eine 
Menge von übereinander aufgehäuften mächtigen 
Flötzen, wie ſie nach den bisherigen Erfahrungen 
der Geologie und des Bergbaues ſonſt nirgends 
auf der Elde vorkommen. In 100 bis 250 Jah⸗ 
ten werden die kleinen Steinkohleubecken Böh⸗ 
mens, Sachſens und des Waldenburger Reviers er⸗ 
schöpft ſein; dasſelbe Schickſal wird die böhmiſchen 
und ſpäter die norddeuiſchen Braunkohlen treffen. 
Der Ausfall der Förderung wird dann auf viele 
Jahre hinaus von Oberſchleſien gedeckt werden. 
Eine Erſchöpfung dieſer Vorräthe ft erſt zu An⸗ 
fang des 4. Jahrkauſends unſerer Zeitrechnung 
anzunehmen. 

Den Schätzungen des Prof. Frech wird von 

) Der techuiſche Fortſchritt in der gegenwärtigen 
Induſtrie. 


anderer Seite allzugroßer Ueberſchwang vorgewor⸗ 
fen und als Termin, zu welchem die oberſchleſi⸗ 
ſchen Kohlenwerke erſchöpft fein werden, die Jahre 
2790 und 2560 angegeben. Aber gleichviel, wenn 
die Kohlenlager Europas erſchöpft ſind, ſo blei⸗ 
ben noch die unermeßlichen Mengen von Kohle, 
welche in den übrigen Melttheilen zweifellos vor⸗ 
handen find; ſpeciell der Reichthum Chinas wird 
als koloſſal bezeichnet. Wirkliche Sorge um das 
Verſchwinden der Kohle brauchen wir alſo nicht 
einmal für unſere entfernteſten Kindeskinder zu 
hegen; denn tritt ſelbſt dieſes Ereigniß ein, fo 
wird bie dahin ein Erſatz ſicherlich längſt ſchon ge⸗ 
ſchaffen ſein. 


Tageschronik. 


— Am geſtrigen Gedenktage der wun⸗ 
derbaren Errettung der Allerhöchſten 


| 


| 
| 


ie 8. 


auf den vier Strecken der projektirten Linie. Auf 
der Strecke Warſchau⸗Sochaczew ſind die Arbeiten 
Herrn Adolf Kiersnowski, auf der Strecke Zdunska 
Wola — Kaliſch (Skalmierzyce) Herrn Domaniewäti 
übertragen worden. Ueber die beiden übrigen 
Theilſtrecken ſteht die Entſcheiduuß des Bancolmi⸗ 
tees zur Zeit noch aus, wird aber gegen Ende 
dieſer Woche gefällt werden. Die beiden genannten 
Unternehmer haben ſchon mehrere Bahnen in 
Rußland gebaut. 

Unterdeffen find die Jugenienre Kazie und 
Prüfer nach Petersburg gereiſt, um die endgültigen 
Pläne dem Jugenient⸗Conſeil des Communica⸗ 
tions⸗Miniſteriums vorzulegen, und vorgeſtern 
follte dieſes die entſcheidende Sitzung abhalten. 

— Ein neuer Verſuch in der Koh⸗ 
lenfrage. Der Warſchauer Magiſtrat hat aus 
der Stadt Marinpol im Gouvernement Jekateri⸗ 


! noslam eine Offerte erhalten, laut welcher ſich ein 


Kaiſerlichen Familie aus drohender Lebens | 


gefahr bei der Eiſenbahnkataſtrophe bei 


Borki 


fand in allen Gotteshäuſern unferer Stadt Dante ! 


gottesdienft ſtalt und prangten fämmtliche Häuſer 
in Flaggenſchmuck. 

Beſtrafter Cautlonsſchwindler. 
Vor nugefähr einem Jahre engagirte ein hiefiger 
Maler Namens Zalewski vier Perſonen für Ver⸗ 
tranenöpoften, Geſchäftsleiter u. ſ. w. und ließ 
ſich von denſelben Cautionen zahlen, über welche 
er eigene Wechſel ausſtellte. Die 
Leute machten aber bald die Erfahrung, daß es 
mit den Stellungen nichts war und daß fie Zalewoki 
einzig und allein aus dem Grunde 
halte, um ihr Geld in die Hände 
welches er in ſeinen Nutzen verwendete und trotz un⸗ 


betreffenden 


eugagirt 
zu bekommen, 


zähliger Mahnungen nicht zurückzahlte. Infolgendeſ⸗ 


fen beſchritten die alſo Geprellten 
und wurde Zalewski am 29. d. M. von dem 
Friedensrichter des XII. Bezirks zur Zurückzahlung 
der empfangenen Beträge, außerdem aber wegen 
Belruges auch zu 3 Monaten Geſäugniß 
theilt und ſofort in Haft genommen. 
Eirkular 
Reichsbank hat alle ihre Comptoire und Abthei⸗ 
lungen von der Ermäßigung der Vorſchüſſe für 
die von der Regierung garantirten Werthe benach⸗ 
richtigt. So werden für 3 ½ proc. Pfandſcheine 
gegenwärtig nur 78 Rbl. ſtat 80 Rbl., für 44⸗ 
proc. Conſols — 89 Rb. ſtalt 90 Röl., für 
4eproc, Reute — 86 Röbl. ſtatt 88 NEL. u. ſ. w. 
ausgezahlt. 

— Das urſprüngliche Projekt elues 
Inſtituts vereidigter Buchhalter, wel⸗ 
ches die Geſellſchaft zur Verbreitung kommerzieller 
Kennmiſſe entworfen hat, iſt von einer Spezial⸗ 
kommiſſton unter dem Vorſitze des Herrn Zito⸗ 
wilſch weſentlich umgearbeitet worden. Nach dem 
urſprünglichen Projekt ſollte das Inſtitut den 
Charakter eines Regierungsorgaus haben, während 
ihm das Projekt des Herrn Zitowitſch die Stel⸗ 
lung eines privaten Unternehmens zuweiſt. Ju 
dieſer Form ift das Projekt bereits vom Finanz⸗ 
miniſterium geprüft worden und ſoll noch dem 
Minifterinm der Volksaufklärung, der Juſtiz, des 
Innern und der Landwirthſchaft zur Begutachtung 
unterbreitet werden. 

— Dürfen inſolvente Schuldner ver · 
haftet werden, welche durch ihre Arbeit den 
Lebensunterhalt für ſich und ihre Familie ver⸗ 
dienen? Dieſe Frage ſſt der Eutſcheidung des 
Senats durch eine Kaſſatiousklage vorgelegt wor⸗ 
den. Der Anwalt des Klägers weiſt in dieſer 
Sache darauf hin, daß ein inſolventer Schuldner, 
der durch ſeine Arbeit ſeine Familie ernährt, der 
perſönlichen Freihelt nicht beraubt werden darf, da 
ſeine Familie dadurch dem größten Elend preisgegeben 
werde. Wie die „Horoers“ angeben, wird die 
Eutſcheidung des Senats in dieſer wichtigen Frage 
mit großer Spannung in der Juriſtenwelt er⸗ 
wartet. 

— Das Commerz⸗Inſtitut. Die Com⸗ 

miſſion zur Verbreitung kommerzieller Kenntniſſe 
hat, wie der „St. Pet. Herold“ meldet, ein Project 
zur Gründung eines höheren „Commerz-⸗Juſtituts“, 
ausgearbeitet, welches dem gelehiten Comits des 
Finanzminiſterinms vorgelegt wird. In das In⸗ 
ſtitut werden nur ſolche Zöglinge aufgenommen, 
welche die Mittelſchulbildung genoſſen haben, aber 
ſie müſſen noch in ausländiſchen Sprachen ein 
Examen ablegen. Der Curſus ift ein dreifähriger; 
die Zöglinge können aber auch noch das vierte 
Jahr im Jnſtitut bleiben und bilden ſich 
durch praktiſche Beſchäftigungen fort. Das In⸗ 
ſtitut wird zwei Abtheilungen haben, eine confu⸗ 
late und eine pädagogiſche; in der erſten werden 
Conſuln und Handelsagenten ausgebildet, in der 
zweiten Lehrer für Com merzſchulen. 
Falſche Goldmünzen, namentlich 
Goldmünzen im Werthe von zehn Rubeln, ſind 
in letzter Zeit in Odeſſa im Verkehr aufgetaucht. 
Zur Herſtellung der Zehurubel-Goldmünzen find 
ſilberne Fünfundzwanzig⸗ Kopekeuſtücke verwandt 
worden, auf denen nach Vergoldung die Ziffer 
25“ durch die Ziffer „10“ erjegt worden iſt. Die 
falſchen Goldmünzen laſſen ſich leicht von den 
echten unterſcheiden, finden jedoch bei den niederen 
Volksclaſſen Verbreitung. 

— Van der Kaliſcher Bahn. Alle 
Brücken, Eiſentheile, Maſchinen für die Stations⸗ 
waſſerleitungen und Reſerve, die für den Bau der 
Kafiſcher Bahn erforderlich find, werden, wie der 
„Kur. Codz.“ erfährt, in inländiſchen Fabriken be⸗ 
ſtellt werden. Eine Ausnahme ſoll nur in dem 
Fall gemacht werden, wenn eine Beſtellung im 
Inlande nicht ausgeführt werden kann. 

Das Baucomitee der Bahn beſchäfligt ſich 
gegenwärtig mit der Prüfung der 13 eingelaufenen 
Offerten betreffs Uebernahme der Erdarbeiten, 
Brückenfundamente, Linien: und Stationsgebäude 


den Klageweg, 


verur⸗ 


der Reichsbank. Die 


dortiger Unternehmer erbielel, der Stadt Warſchau 
Authracitkohle zum Preife von 7¼ Kop. pro Pud 
loco Jaskino (Station der Südoſtbahn) zu liefern. 
Der Magiftrat hat daraufhin beſchloſſen, verſuchs⸗ 
weiſe eine Waggonladung zu verjchreiben, um ſich 
zu überzeugen, wie groß der Heizwerth det ange⸗ 
boteuen Kohle iſt und wie hach ſich die Traus⸗ 
portkoſten ſtellen. 

— Perſonainachrichten. Die vier neu 
ercirten Notarpoften in unſerer Stadt find bereits 
beſetzt worden, und zwar durch die Herren 

Krajewski, Seer elär der Warſchauer Juſtiz⸗ 
palate, Rybarskl, Unſerſuchungsrichter in Lodz, 
Nyfinski, Unterſuchuuggrichter in Lask, und Troja⸗ 
nowski, Notar in Zarki. 

— Die in Petersburg gründete Akkienge⸗ 
ſellfchaft zur Unterſtützung unbemittel⸗ 
ter Erfillder errichtet für die Gouvernements 
des Meichfelgebiets eine Filiale in Warſchau. 

— Eine gebeime Spiritusfabeik wurde 


von Acciſebeamten am Freitag Abend im Haufe 
N 11 in der Cegielniaua⸗ Straße euldeckt. he 
rend der plötzlichen Nevifion gelang es dem Site 
haber, allen fertigen Spiritus auszugleßen, ſodaß 


nur die vorhandenen Apparate als Beweiöftüce 
eonfiscirt und milgenommen werden konnten. 

— Die Aeriengeſellſchuft der mechauiſchen und! 
Keſſelfabriken Fitzuer und Gamper hat der 
Geſetzzammſung zufolge die Erlaubniß erhalten, 
den Sitz ihrer Verwaltung aus WPeteröburg 
nach Sielce im Bendziner Kreiſe zu verlegen. 


— Die Warfchau- Wiener Babn hat 
in ihren Courierzügen beſondere Poſtwaggons 
eingeführt. Bisher wurde die Poſt in dieſen 


Zügen vom Zugperſonal 
fördert. 

— Der hieſige Getreldemaekt ſcheint 
vollſtändig einſchlafen zu wollen, denn auch geſtern 
war die Zufuhr eine ganz geringe und wurden, wie 
feit vielen Wochen nur ganz unbedeutende Umſätze 
gemacht. Gezahlt wurde für Weizen big 6 Rbl., 
für Roggen 4 Rbl. 50 Kop., für Gerſte 4 Rbl. 
60 Kop. und für Hafer 2 Rbl. 80 Kop. 

Vom ansländiphen Getreide» 
markt berichtet der „Berliner Börſ.⸗G.“ Fol⸗ 
gendes: 

Der Wochenſchluß 


im Bagagewaggon be⸗ 


war in Amerika etwas 


feſter; die Courſe zogen auf Decknugen J — ,. 


zum Schluß, 


durch December-Lieferung ¼ Mark 


wurden kleinere 


Cis. an und behampteteit dieſe Monde auch bis 
weil eine Abnahme der Zufuhren 
erwartet wurde. Hier war die Stimmung für 
Weizen trotzdem kauut feſter, weil aus den Pros 
vinzen vermehrtes Angebot von Waare vorlag, 
das bei den Müllern nur ſchwerfällig Unterkom⸗ 
men fand. In ausländischen Melzer kamen 
einige Schlüſſe bald zu verladender Kauſag, Waare 
zu Staude. Roggen lag feſter, es zeigte ſich auf 
das kältere Wetter hin mehr Deckungsbegehr, wos 
im Preiſe 
Von DPeterdbiirg und Liban 
Poſten auf ſchuelle Abladung 
gehandelt. Der Süden iſt mit neuen Offerten 
nicht zur Stelle. — Hafer bei gebeſſertem Abzuge 
ziemlich feſt. — Gerſte ohne Intereſſe bei Der 
haupteten Preiſen. Weſentlich höher wurde neuer⸗ 
dings Mais bezahlt, allerdings nur im Loto⸗ und 
Lieferungshandel, denn auf Abladung von Amerika 
waren die Forderungen thellweiſe noch fo wle 
Sonnabend. Der Mangel an Locowaare dürfte in 
Kurzem behoben fein, da große Poſten von Ham⸗ 
burg hierher unterwegs ſind. 

— Der bei dem hieſigen deutſchen Theater⸗ 
publikum von ſeinem Gaſtſpiele im Jahre 1894 
her noch in beſtem Andenken ſtehende Komiker 
Herr C. W. Büller wird Mitte November 
zu einem mehrtägigen Gaſtſpiel 
Theater hier einterffeu. 

— Am kommenden Sonnabend findet im 
Local des Commisvereins eine Generalverſamm⸗ 
lung des Verelus zur gegenfeitigen Unter- 
ſtützung jüdiſcher Lehrer ſtatt. Die Tages⸗ 
ordnung umfaßt folgende Punkte: 

1. Bewilligung einer Unterſtützung. 

2. Mittheilung des Verwaltungsraths in Bes 
treff des Stellenvermittlungs⸗Bureaus. 

3. Bericht des Ehrengerichts und Wahl 
von 7 Mitgliedern desjelben, ſowie 4 Candidate. 

4. Abänderung der Instruktion für das juris 
ſtiſche Bureau. 

— Das niedlichſte Ehepaar der 
Welt, Herr Marquis Volge nebſt feiner Ges 
mahlin, der Frau Marquiſe Louiſe, iſt geſtern in 
unſerer Stadt eingetroffen, um ſich einige Zeit 
hierſelbſt zu produziren. In der Geſellſchaft' dieſer 
niedlichſten Liliputaner befindet ſich diesmal auch 
ihr fünfzehnjähriges Söhnchen, weiches die anſehn⸗ 
liche Größe einer Weinfleiſche hat, und ferner 
wird ſich im Verein mit dieſen kleinen Herrſchaf⸗ 
ten der Knabe mit dem Löwenkopf pradneiken, 
ſodaß uns alſo eine hochintereſſaute Schauſtellung 
in Ausſicht ſteht. 


gewinnen kounte. 


am Thalia⸗ 


— Abrechnung über das vom Comite 
des Rothen Kreuzes am 2. (15.) Auguſt a. c. 
in Helenenhof arrangirte Monftre-Goncert, deſſen 
Reinertrag zur unentgeltlichen Heilung armer 
Kranker im Ambulatorium und Fabriks⸗Hoſpitale 
des Rothen Kreuzes beſtimmt iſt. 


Einnahme: 


Für verſandte Biſlets eingegangen Rbl. 2918.— 


Gemachte Ueberzahlungen „ 119.50 
Für an der Caſſe verkaufte Billets „ 945.35 
Für Programme eingenommen 2 28.94 


Rbl. 4011.79 
Ausgaben: 
Für Miethe des Gartens an Herten 


K. Anſtadt's Erben, N Rbl. 700.— 
Für Feuerwerk an Herrn A. Diering 2 90.— 
Laut Rechnung des Ober⸗Leutenauts 

Herrn Marinow für Beköſtigung 

der Milttärkapellen, Bahnbeför⸗ 

derung derſelben ze. „ 103.30 
Für Affichen und deren Auskleben 

an Frau K. Kolinska = 24.— 
Für Programme, Flugzettel, Fami⸗ 

lienbillets und Couverts Herrn 

J. Peterſilge = 21.05 
Für Flugzeftel über Verlegung des 

Concerts Herrn Krukowski 3.50 

Für Annoncen an „Rozwo;“ —0 10.08 
1 5 „ „Goniee Lödzki“ „ 45.— 
Für Wächter in Heleuenhof, für 

Austragen der Billets, Affichen, 

Flugzetlel, Einkaſſirung der bes 
treffenden Gelder ze. 12.25 


Nö. 1009.18 
Mithin verbleibt ein Reinertrag von „ 3002.61 


Das Lodzer Comite des Roſhen Kreuzes 
ſpricht hiermit den geehrten Bürgern für die 
Pecuniäre Betheiligung an dieſem Concerte feinen 
herzlichen Dank aus, beſonders dankt das Comits 
denjenigen Herren, die in liebenswürdige Weſſe 
die Einnahme durch Ueberzahlungen erhöhten, 

Ferner flat das Comité feinen herzlichen 
Dank ab den geehrten Nedactionen unſerer Tages⸗ 
blätter, namentlich der „Lodzer Zeitung“, dem 
„Lodzer Tageb'at“ und dem „Tonsanonlü 
Auoror»", für die unentgeltliche Aufnahme der 
Annoucen für dieſes Concerk, ſowie auch der Ver⸗ 
wallung von Helenenhof für das den Muſikauten 
gratis gegebene Bier. 

Für den Präſes des Comités 

Vice⸗Präſes und Caſſirer L. Meyer. 


— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

Makarow, A. Tolczynski, H. Bechtler, R. 
Koſteckt, J. Weikert, Szlawokj, A. Eppſtein, 
Gutmann, H. Menderszyckt, Sch. Kagan, J. 
Feffer, Koſtalin, Gorkow, A. Gorczynski, Grün⸗ 
berg, ſämmtlich aus Warſchau, Rübinſtein und 
Sch. Schmanger, beide aus Staszow, E. Sawkin 
aus Kobrin, A. Diodi, D. Born und E. Ham⸗ 
pel, ſämmtlich aus Pelrikau, Proginski aus Kolo, 
Feffer aus Korczin, Munczuk, M. Szerczynska, 
beide aus Bialyſtok, Browerski aus Kamenez⸗ 
Podolsk, R. Okupski aus Kutno, J. Alperin aus 
Grodno, Fleißberg aus Poniewieſch, Bainberg aus 
Odeſſa, Neisbaum aus Tomaſchow, A. Bering 
und A. Korn, beide aus Deutſchland, Goldberg 
aus Nowogrod⸗Wolynsk, Weinberg aus Kowel, 
K. Richter aus Sſawyszin, E. Kunze, Panski 
aus Szur, Natalki aus Dombrowa, Gniewiszewski 
aus Belchatoww, Milczarek aus Goftyuin, Lew⸗ 
kowicz aus Wola, R. Kranich aus Petersburg, 
Mirgauowski aus Schuſcha, Drenczewoki aus 
Szezuczin, Bernſtein und Pelz, beide aus Breslau, 
J. Roſenberg aus Jekaterinodar, Borenſtein aus 
Lenezye, A. Rabinowicz aus Garwolin, S. Roſen⸗ 
baum aus Zawiereie, D. Koplan aus Granica, 
Pladek aus Samarkand, Plade aus Chenin, 
Goldmann aus Kielce, Mlaszewski und Szat⸗ 
kowski, beides Stadtbriefe, Emil Miehr aus 
Deutfchland, A. Berger aus Dobrzin, Roſenthal 
aus dem Poſtwaggon. 


Aus aller Welt. 


— Das Lebensalter bei den ver⸗ 
ſchiedenen Racen läßt ſich am beſten nach 
den Erfahrungen der Lebensverſicherungsgeſellſchaften 
beurthellen, und eine intereſſante Aufklärung 
darüber giebt ein Vortrag, der jüngſt vor der 
engliſchen Vereinigung von Lebensverſicherungs⸗ 
ürzten gehalten wurde. Wenn ein Durchſchnitt 
aus den letzten 25 Jahren genommen wird, ſo 
ſtellt ſich danach die Sterblichkeit in den verſchie⸗ 
denen Ländern folgendermaßen. Von je 1000 
Einwohnern ſterben jährlich in England und 
Schottland etwa 20, in Irland etwa 18, in 
Dänemark beinahe 19, in Norwegen faſt 17, und 
in Schweden etwas mehr. Die Verhältniſſe in 
Mitteleuropa liegen durchweg bedeutend ungünſtiger, 
denu im deutſchen Reiche beträgt die Sterblichkeit 
25.2 auf das Tauſend, in Oeſterreich 29.9 und 
in Ungarn ſogar 35.4, ferner in der Schweiz 
21.7, ebenſo viel in den Niederlanden und Bel⸗ 
gien, in Frankreich 22.6 und in Italien 27.8. 
Faſt überall jedoch haben ſich in dem letzten 
Vierteljahrhundert dieſe Zahlen zu Gunſten einer 
Verlängerung des Lebens verändert, nur in Irland 
iſt die Sterblichkeit elwas geftiegen. Unter allen 
europäischen Ländern ſcheint Norwegen die geringfte 
Sterblichkeit zu beſitzen. Noch intereffanter find 
die Zahlen, die für die wirkliche durchſchnittliche 
Lebensdauer bei den einzelnen Völkern angegeben 
werden, nach denen die mittlere Lebensdauer eines 
Eugländers z. B. etwas geringer iſt als die des 
Amerikaners und wiederum ein Weniges größer 
als die eines Deutſchen oder Franzoſen. Im 


Alter von 20 Jahren kann ein Amerikauer noch 
etwa 42.2 Jahre zu leben erwarten, ein Eng⸗ 
länder 42.1, ein Deutſcher 39.7 und ein Fran⸗ 
zoſe 41.8. Hat Jemand erſt das Alter von 60 
Jahren erreicht, fo kann er als Amerikaner noch 
etwa 14 Jahre zu leben hoffen, als Eugländer 
13.8, als Deutſcher 12.9 und als Franzoſe 13.3 
Jahre. 3 

— Die Rache eines Pariſer Droſch⸗ 
kenkutſchers. Vor Kurzem ſtell te ſich ein 
Fiakerkutſcher, Cabille Aubertin, dem Polizei⸗ 
commiſſar feines Viertels als Mörder vor, näm⸗ 
lich des Liebhabers feiner Frau. Ein anonymer 
Brief hatte ihn auf die Untreue feiner Lebens⸗ 
gefährtin aufmerkſam gemacht. Er paßte ſeinem 
Nebenbuhler am Abend des Tages, da er ſich von 
der Richtigkeit der böſen Nachſage überzeugt hatte, 
auf und lud ihn unbefangen zu einer Fahrt ein, 
nachdem ſie miteinander getrunken hatten. In 
der Nähe der Feſtungswerke angelangt, ſtieg Auber⸗ 


tin vom Bocke, fiel mit dem Peitjhenftiel über 
den Anderen her, warf ihn daun feinem 
Pferde vor, das auf ihm herumſtampfen 
mußte und überfuhr ihn zuletzt noch. Der 
Mann, wurde in einem hoffaungsloſen Zus 
ſtande nach dem Hofpital Saint Louis ge⸗ 
bracht. | 


Kiterarifdes. 


— Das größte elektriſche Laborato⸗ 
rium der Welt ift das des Phyſikers John Trow⸗ 
bridge an der Harvard⸗Univerſitäb in Cambridge in 
Nordamerika. Ueber jenes Cabaratorium, in wel⸗ 
chem die ungeheuere Spannung von 6 Millionen 
Volt erzeugt werden kann, findet ſich ein reich 
illuſtrierker, ſehr intereſſanter Aufſatz in dem ſoeben 
erſchienenen Heft V der weitverbreiteten illuſtrier⸗ 
ten Zeilſchrift „Für Alle Welt“ (Deutfches 
Verlagshaus Bong & Co., Berlin W. 57, — 
Preis des Vierzehnlagsheftes 40 Pf.). Bemerkens⸗ 
werth find in derſelben Nummer ferner bilder⸗ 


geſchmückte Artikel über den verſleinerten Wald 
von Arizona, eine naturhiſtoriſche Seheuswürdig⸗ 
keit eiſſen Ranges, und über das Paſſieren der 


Niagarafälle in einem beſonders konſtruierken Boote. 
Die eigentlich techniſche Abtheilung des Heftes iſt 
wieder ſehr reich und werthvoll. Eine ganze 
Reihe bedeutfamer Erfindungen und Patente des 
Ins und Auslandes find hier eingehend fachmän⸗ 
niſch⸗populär beſprochen. Einen Ueberblick über 
die Vertretung der geſammten Technik auf der 
Pariſer Weltausſtellung bietet ein längerer, ſehr 
inſtroktiver Auſſaß. Dem Juterhaltungabedürfuſs 
wird „Für alle Welt“ mit drei lim höchſten Maße 
ſpennenden Romanen — „Ge brangmorki“ von G. 
v. Schlippenbach; „Der Schlüſſel zum Paradies“ 
von Robert Kraft und „Der Adjutant“ van P. 
Oskar Höcker — und einer novelliſtiſchen Plau⸗ 
derei Eruſt Georgys über die Pariſer Weltansſtel⸗ 
lung gerecht. Zahlreiche meiſt mit Illustrationen 
verſehene Beiträge behandeln aktuelle Tagesereigniffe, 
und einen pihchtigen Schmuck beſitzt die Nummer 
an der farbigen Kunſtbeilage „Heimkehr vam 
Felde“ nach Genzmers gleichnämigem ſtimmungs⸗ 
vollen Gemälde. 


Neueſte Nachrichten. 

Plön, 28. Oktober. Zwiſchen den Statio⸗ 
nen Gremsmühlen und Holſteiniſche Schweiz fand 
ein Zuſammeuſtoß zwiſchen einem Perſonenzug 
und einem Laſtzug ſtalt. Der Zugführer Goos 
wurde ſofort getödtet, ſieben Perſonen wurden 
verwundet. 

London, 28. Oktober. Im Norden Eng⸗ 
lands haben an mehreren Stellen erneute Ueber⸗ 
ſchwemmungen ſtaltgefunden, jo daß die Eiſen⸗ 
bahnlinien über fluthel find. An verſchiedenen Or⸗ 
ten iſt der Verkehr der Lokalzüge faſt gauz einge⸗ 
ſtellt worden. Die Eiſeubahnverbindung mit South 
Shields iſt völlig unterbrochen. Die Hauptverkehrs⸗ 
adern der Stadt ſtehen unter Waſſer. 

Lou don, 28. Oktober. Eine Depeſche des 
Jeldmarſchalls Roberts aus Pretoria vom 25. 
Oktober meldet: Barton, welcher während einiger 
Tage von den Truppen Dewets beläſligt wurde, 
griff dieſe heute früh an und zerſpreugte ſie völ⸗ 
lig. Auf unſerer Seite wurden 3 Offiziere und 
14 Mann verwundet. 

Eine Depeſche Roberts vom 26. Okt. meldet: 
Bartous Verluſte waren geſtern bedeutender als 
gemeldet worden iſt. Es wurden, abgeſehen von 
den bereits angegebenen Verluſten, noch 1 Offizier 
getödtet, 4 Offiziere und 37 Mann verwundet. | 
Die Buren ließen 24 Todte und 19 Verwundele 
zurück; 26 Buren wurden gefangen genommen. 4 
Drei Buren, welche die Hände aufhoben zum 
Zeichen, daß ſie ſich ergaben, daun ober in veräthe⸗ 
riſcher Weile ſchoſſen, wurden gefangen genommen, 
vor ein Kriegsgericht geſtellt und von dieſem zum 
Tode verurtheilt. Ich habe das Urtheil beſtäligr. 
Methuen und Douglas zerſprengten geſtern eine 
Buren⸗Abthellung bei Zeeruft. Die Buren ließen 6 
Todte und Verwundete zurück. 28 Buren wurden 
gefangen genommen und eine große Menge Vieh 
wurde von uns erbeutet. Auf nuſerer Seite wurden 
8 Maun verwundet; einer vermißt. Kitchener mel⸗ 
det aus Lydenburg, daß er einen Nacht maiſch 
unternommen und ein Burenlager in der Nahe 
von Krügersport genommen habe; mehrere Buren 
wurden verwundel, vier gefangen genommen. 
Unfere Truppen hatten keine Verluſte. Bezüglich H 
des Angriffs auf Philippelis fügt Roberts noch 
hinzu: Da die Buren durch Verrath ſich Eingang. 
in die Stadt verſchafften, habe ich Kelly Kenuy 
augewieſen, alle dabei Betheiligten aus dem Lande | 
zu verweilen. Ein Lieutnant und 50 Mann 
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Kavallerie fielen vor einigen Tagen zwiſchen 
Springfontein und Philippolſs in einen Hinter⸗ 
halt, alle bis auf 7 wurden gefangen genommen. 

Waſhigton, 28. Oktober. Im Staats⸗ 
ſchatz befinden ſich 451.477, 404 Dollars in Gold, 
das iſt der höchſte Betrag ſeit dem Beſtehen der 
Regierung. 

Shanghai, 28. Oktober. Nuhſien hat ſich 
das Leben genommen. Die Mandarinen ſeiner Pros 
vinz geben als Motiv an, daß er ſtreuge Strafe 
fürchten mußte, weil er nur wenige 
Mann, anftait verſprochener 30,000, zum Schutze 
des Hofes geſtellt hatte. — Aus Nanking wird 
gemeldet : Die Rebell! m Süden nimmt im⸗ 
mer an Ausdehnung zu. Marſchall Su erklärt, 
daß 100,000 modern ausgerüſtete Soldaten nöthig 
feien, um die Ruhe wiederherzuſtellen. Größere 
Erhebungen find in Hankau und Wutſchang zu 
erwarten. 


Telegramme. 


Berlin, 29. October, 


fen. Zwei Oetſchaften wurden mit Kanonen zer⸗ 
ſtört, 50 Boxer fielen. 
London, 29. Oktober. 


Hundert 


Eine deutſche Ab⸗ f 
theilung hat die Boxer bei Thaſſuſchaug angegrif⸗ f 


Die in Paoting⸗ f 
fu befreiten Miſſionare erzählen, daß ſie von den 
Boxern an Händen und Füßen gefeſſelt drei Mei⸗ 


len weit geſchleppt wurden und in Silan enthaup⸗ 


wurden 
kai⸗ 


Sechs Miſſionare 
Einige flohen zu den, 


tet werden ſollten. 
lebendig verbrannt. 


ſerlichen Truppen, wurden aber von dieſen wieder . 


den Borern ausgeliefert und von ihnen auf den 
Pfahl geſpießt. Der Mandarin von Paotingſu 
wurde infolge deſſen von den Europäern gefangen 
genommen. 

London, 29. Oktober. Die hieſige chineſi⸗ 
ſche Geſandtſchaft hat ein Telegramm vom 16. 
erhalten, daß die Kaſſerin in Tunghuang 
Gelben Fluſſe angelangt ſei und der ganze Hof 
ſich dort befinde. Von einer Krankheit 
Kaſſerin hat die Geſandtſchaft keinerlei Nachricht 
erhalten. 

London, 29. Oktober. Aus Shanghai 
wird gemeldet: Admiral Seymour beniebt ſich 
aus Hankau nach Wulſchang, um eine interuatſo⸗ 
nale Flottendemonſtration gegen die Ernenunug, 
des neuen Gouverneurs der Provinz Hupe zu 
veranſtalten. 

London, 29. Oktober. Bei der Berjols 
gung der Boxer in Südchina haben ihnen die 
chincſiſchen Truppen eine große Schlacht geliefert. 
600 Boxer ſind gefallen. 

London, 29. Oktober. Die 
hat Auhenſan als beſonderen 
nach der Provinz Yangtfee und nach 
geſchickt, um außeordentliche Spen- 

den Unterhalt des Hofes zu fans 


am 


Kaiferins 


miſſär 
Süden 
den für 
meln. 
London, 29. Oktober. Der chineſiſche 
Hof iſt in ſchwerer Geldverlegenheit, weil in der 


Provinz Schauſi Hungersnolh herrſcht. Es iſt 
- daher möglich, daß er weiter nach Scheufu 
zieht. Tuan und Tſchwang find in Lunge 
kzwan geblieben, um die Geblirgopäſſe zu bes 
wachen. 

Madrid, 28. Oklober. Amtlich wird 
beſtätigt, daß in Calalonien ein carliſtiſcher 


Slaalsſtreſch verſucht worden iſt. In der Nacht 


A drangen 40 Bewaffnete in die Kaſernen der Geus⸗ 
darmerie ein, wurden aber zurückgeworfen. Der 


carliſtiſche General Solivar, der an der Spitze 


von 2000 Mann ins Feld rücken ſollte, iſt in 
Barcelona gefangen worden. 
Wafhington, 29. Oktober. Conger 


lelegraphirt: Nach gründlicher Unterſuchung hat 
ſich ergeben, daß das Gerücht, die Vicekönige von 
Nanking und Hankau feien wegen ihrer Sym⸗ 
pathie für die Ausländer abgeſetzt worden, un⸗ 
wahr iſt. 

Capſtadt, 29, Okſober. Eine englifche Ab⸗ 
theilung hatte am 24, ein erbittertes Gefecht mit zwei 
Abtheilungen Buren in der Nähe von Capſtadt. 
Die Engländer hatten zwei Schnellfeuer-Maximge⸗ 
ſchütze. Die Buren unter Dutols, Wilſee, Pottgi⸗ 
ter und de Villſers griffen die viel ſchwächeren 
Feinde zweimal an, umzingelten fie und brachten 
ihnen eine ſchwere Niederlage bei. Sie richteten 
ihr Feuer hauplſächlich gegen die Geſchütze, die fie 
auch erbeuteten. 

Unter den Waffen ſtehen noch 15,000 Bu⸗ 
ren, die Hälfte von ihnen befindet ſich im Oranje⸗ 
gebiet. 

Peking, 29. Okt. Ein neues kaiſerliches 
Edikt befiehlt die Beſtrafung von meiteren 9 
Miniſtern, um die Mächte zu verſöhnen. 


Com⸗ 


25 e 
Peking, 29. Dltober.” Am 26. fund eine 
Berathung der Gefandten ſtatt. Es wurde ber 
ſchloſſen, auch Nyi und Sinien auf die Liſte der 
Würdenträger zu ſetzen, deren Hinrichtung Frank⸗ 


reich verlangt. 


Angekommene Freude, 


Brand Hotel, Herren: Romodi und Wyganowöki 
a Kallſch, 
ſtein aus Moskau, Kornowski, Krynski und Inſp. Gute⸗ 
kunſt aus Warſchau. 5 5 e 

Dotel Maunteuffel. Herren: Barg aus Kamie. 
niec- P. „ Bogard aus Dwinst, Rubinftein aus 
Ozorkow, Rentel und Przedborskt aus Warſchau. 

Hotel de Pelegne. Herren: Czarujew aus Gore, 
Tarnemski aus Konarzew, Miedwlew aus Malo⸗Sapaz⸗ 
kom, Majewzki aus Warſchau, Gänger Krakau Zie⸗ 
linski aus Kresnow, Konopadi aus Pet. I“ u. A cialkow 
aus Urzatöf, Dombrowökt aus Wloclawel, Mme. Nencka 
aus Boczek. 


Getreidepreiſe. 


Warſchau, den 29. Oktober 1900. 
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Lodzer Tageblatt. 


Nr. 254. 


Der Mönch von Sanct Blaſien. 


Don Franz Ro ſen. 


Secundenlang herrſchte ein dumpfes Schweigen. Dann ſprang der 
Möuch auf — mit einem heiſeren Schrei ſtürzte er auf fie zu — und 
hielt inne. 

Des Abtes hohe, fürſtliche Geftalt trat zwiſchen Beide. Vor feiner 
hoheitsvoll gebietenden Miene wich der Mönch bis an die Wand zurück. 
Langſam wandte er ſich zu dem Mädchen. 8 

„Wie kommſt Du zu ſo furchtbaren Anklagen? Wie willſt Du 
fie beweifen 2" 

„Ich habe nur einen Beweis,“ ſagte fie unerſchrocken. „Fragt den 
Mann da, wer ich bin und wie ich heiße. Wenn er wirklich Burkhart 
Geiger v. Klingenberg ift, jo wird er es wiſſen.“ 

Der Fürſtabt trat zur Seite, fo daß fie einander ſehen konnten. 

„Kenuſt Du dieſes Mädchen, Severus?“ fragte er ſehr ernſt. 

Der Mönch verſtummte. 8 

„Seht Ihr's — er kennt mich nicht!“ ſagte fie mit einer trauri⸗ 
gen Handbewegung, mit ſeltſam gebrochener Stimme. 

Da kam plötzlich Leben über den Mönch. 

„Ich hoffe, heiliger Vater,“ ſagte er mit bleichen Lippen, „dieſer 
mangelhafte Beweis genügt Euch nicht. Es iſt wohl möglich, daß das 
Mädchen einmal meinen Weg kreuzte und daher meint, ich müſſe es 
kennen. Ich pflege aber nicht meine Augen auf einem Weibe haften 
zu laſſen.“ 

Wieder lachte Anna Margarete, daß es den Fürſtabt fröſtelte. 

„Wenn Ihr der echte Severus wäret, ſo würdet Ihr mich kennen. 
Burkhart hätte mich nach hundert Jahren unter Tauſenden noch erkannt 
— denn er liebte nich!“ 

In des Mönches Geſicht blitzte ein jähes, ſchadenfrohes Wiſſen auf. 
Ehe er aber ſprechen konnte, erklang des Abtes Stimme ernſt und ftreng: 

„Du häufſt Anklage auf Auklage, meine Tochter. Und die letzte iſt 
die ſchwerſte.“ 

„Nein, heiliger Vater,“ rief das Mädchen ſchnell, „der wahre Ses 
verus that kein Unrecht. Reiner und treuer war keiner als er — —“ 

„Neuuſt Du das rein und treu,“ unterbrach der Abt ſcharf, „wenn 
er erſt ſein Gelübde bricht und daun auf betrügeriſchem Wege das Kloſter 
verläßt, wie aus Deinen Angaben hervorgeht?“ 

Auna Margarete alhmete ſchwer. } 

„Er hat die Gelübde nicht gebrochen. Und was ihn zwang, das 
Kloſter zu perlaſſen, weiß ich nicht. Danach müßt Ihr dieſen fragen.“ 


Endlich) ließ er den Kopf des Mönches los. 


19. Fortſetzung.] 
fie an der Verſchiedenheit der Seele kennen, die ihnen aus den Augen 
ſieht — überzeugt Euch doch erſt, daß es jo iſt, wie ich ſage, ehe Ihr 
fragt, warum es ſo iſt!“ 

Der Fürſtabt ftügte das Haupt in die Hand. Seine Bruft ging 
raſch und heftig auf und nieder. Plötzlich ſetzte er ſich aufrecht hin, 
als ſäße er zu Gericht. 

„Komm einmal her, Severus!“ Der Mönd kam. 

„Kuiee nieder!“ Der Mönch gehorchte. Der Abt nahm mit bei⸗ 
den Händen den geſenkten Kopf des Knieenden und kehrte das Geſicht 
zu ſich empor. 

„Sieh mir in die Augen.“ Der Möuch verſuchte es. Aber er 
hielt den Blick der blauen Lichter, die ihn anſtrahlten — ſonſt fo fanft 
und gut — nun fo ſtreng und furchtbar, nicht aus. Er ſenkte die 
Lider, wurde blutroth und begann zu zittern. 

Der Abt ſah lange ſchweigend auf dies qualvoll verwirrte Geſicht 
nieder, auf dem ſich das feige Schuldbewußtſein immer deutlicher malte. 
Der krampfte die Zähne 
aufeinander vor Scham und Wuth, daß es knirſchte. 

Der Abt löſte von feinem Halſe das goldene Kreuz, das er an 
ſchwerer Kette über der Kutte trug, und legte es auf den Tiſch. 

„Biſt Du wirklich Burkhart Geiger v. Klingenberg,“ ſprach er 
zu dem Knieenden, „jo ſtehe auf und thue einen Eid auf dieſes Kreuz l“ 

Der Möuch ftand auf. Ann Greds Augen funkelten ihn an — 
wiſſend und furchtbar. Er erbleichte, taumelte und ließ die ſchon er⸗ 
hobene Hand kraftlos ſinken. 


„Gott ſei mir gnädig — ich kann nicht ſchwören !“ Ann Gred 
wankte. Die letzte, allerletzte Hoffnung, au die ſie ſelbſt ſchon längſt 
nicht mehr glaubte, die ſie dennoch verzweifelt feſtgehalten gegen ihr 
beſſeres Wiſſen bis zu diefem Augenblick — dieſe allerletzte Hoffnung 
war ihr nun genommen worden. — Sie trat in den Hintergrund des 
Raumes zurück, als hätte alles Weitere für fie nun keine 
Bedeutung mehr. 

Der Abt aber hatte das Geſicht in der zitternden Hand verbor⸗ 
gen; es ſollte Niemand die Thräne ſehen, die um den liebſten feiner 
Heerde bitter und ſchmerzend aus ſeinem Auge ſich rang. 

Und dann ſtand er auf. Er war Richter geworden. 

„Ein furchtbares Gericht iſt über uns Alle hereingebrochen. Auch 


das Kloſter hat ſich ſchuldig gemacht. Es hat einftmals eingewilligt 


Martin II. ſah den Mönch, der trotzig und finfter an der Wand | 


lehnte, lange ſchweigend au. Es fiel ihm auf, daß diefer Ausdruck zu 
Burkhart Klingenbergs Charakter nicht paßte. Es fiel ihm ein, daß 
dieſer Ausdruck ihm in letzter Zeit viel zu denken und zu ſorgen ge⸗ 
macht, weil er ſo neu und ſo fremd war in dieſem Geſicht. Er ſetzte 
ſich wieder, denn das Stehen wurde ihm ſchwer, wenn er erregt war. 

„Was haft Du auf die Angaben des Mädchens zu antworten, 
Severus “ fragte er feierlich. 

„Daß fie ſelbſt das iſt, deſſen fie mich beſchuldigt — eine Lüg⸗ 
nerin, eine Betrügerin — und wer weiß, was ſonſt noch —“ verſetzte 
er trocken. 

„Mönch!“ ſchrie fie auf und trat drohend einen Schritt vor. Aber 
der Abt erhob den Arm gegen ſie. 

„Gebt Frieden!“ ſprach er. Widerwillig trat fie zurück. 

„Wenn Du das Ende weißt — fo wirſt Du billig auch den Au⸗ 
ſang wiſſen,“ fuhr der Abt fort, gewaltſam gegen eine immer wach⸗ 
fende Aufregung kämpfend, die ihm das Blut in die blaſſen Züge trieb. 
„Du ſagſt, Du habeſt den Gefangenen beſucht!“ 

„Ja, ich habe ihn beſucht. Ich wußte nicht, wer er ſei, noch wen 
ich finden würde. Ich zweifelte nicht an der Wahrheit ſeines Gewan⸗ 
des. Und er hat mich bis zuletzt in dem Wahn gelaſſen, er ſei dieſer 
hier!“ Der Mönch wollte ſprechen — der Abt winkte ihm zu ſchweigen. 

„Woher weißt Du es jetzt beſſer?“ fragte er. Anna Margarete 
rang verzweiflungsvoll die Hände. 

„Weil ich zwei Augen habe,“ rief fie außer ſich, „und einen ge⸗ 


ſunden Verſtand im Kopf und ein Herz in der Bruſt — ſeht ihn 


doch ſelber an! Kennt Ihr denn Eure eigenen Kinder nicht? Und wenn 
fie einander auch äußerlich ähnlich ſehen und mit allen Mitteln nach⸗ 
geholfen haben, die Täuſchung vollkommen zu machen, jo ſolltet Ihr 


Schuld an dieſen traurigen Geſchehniſſen. 


in eine Auswechslung der Knaben — denn urſprünglich war es dieſer 
hier, den die Eltern dem Kloſter verſchrieben — und ſolches Ver⸗ 
fahren war eine Abweichung vom Kloſterbrauch. Wir Alle tragen 
ı In wie weit Du, meine 
Tochter,“ waudte er ſich an das Mädchen, „dabei betheiligt biſt, ent⸗ 
zieht ih meiner Beurtheilung —“ 

Ann Greds Antlig hatte während der 
abts den völlig abweſenden Ausdruck verloren. Mit geſpauntem 
Jutereſſe hingen ihre Augen an feinen Lippen. Jetzt trat fie aus 
ihrer Ecke hervor in den Lichtkreis. 

„Und wie, Hochwürdigſter, wird der Richterſpruch ſein, den Ihr 
über den Betrüger verhängt und dem er ſich beugen foll !?“ fragte fie, 
Rhe. vor Entruſtung. Der Fürſtabt wahrte ſeine überlegene 

uhe. 

„Wir werden morgen die Brüder verſammeln und berathen, 
welche Bußübungen die Ordensregel dem Frater Severus auferlegt —“ 

„Herr und Vater !“ rief fie außer ſich, „Ihr werdet ihn doch 
nicht in Eurer Mitte behalten als ein Schandmal Eurer heiligen Ge⸗ 
meinſchaft? Ihr müßt ihn dem weltlichen Gericht zurückgeben, dem 
er fi feige und trügeriſch entzog, den zweifachen Mörder —“ 

„Er wird feine Strafe vor Gott und in unſerer Mitte abbüßen, 
und ſo wird ſeine Seele die Gnadenfriſt finden, die ihm durch den 
Sühnetod für immer abgeſchnitten worden wäre.“ 

Der Möuch warf ihr einen unſicheren Seitenblick zu. Ann Gred 
ſchien zu verſteinern. 

„So werde ich beim Gericht Anzeige machen, und das Gericht 
wird ihn von Euch fordern!“ würgte ſie heraus. 

Martin II. erhob ſich und hielt die ausgeſtreckte Hand mit dem 


letzten Rede des Fürſt⸗ 


Ring über den Knieenden. 
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kodzer Tageblatt. — 18. (3 1.) Oetsber 1900. 


Die Direrlion 


bredit Vereins 


der Stadt Lodz 


bringt zur allgemeinen Kenntniß, daß 
die unten verzeſchneten, in der Stadt 
Lodz gelegenen Immobilien wegen 
Nichtelnzahlung der Wairate 1900 
zum Verkauf vermittelſt öffentlicher 
Elella tionen, welche Vormittags 11 Uhr 
in der Kanzlei der Hypotheken⸗Abihel⸗ 
lung im Haufe Nr. 427 in der Sre⸗ 
dnla⸗Straße zu Lodz vor den bezeich⸗ 
neten Notaren abgehalten werden, aus⸗ 
geſtellt wurden und zwar: 


1) Das an der Franeitzka sslaftraße 
unter Ar 67 gelegene, mit elner Ans 
leihe des Verelas von Rs. 4,500 bilar 
ſteie Immobllum. Die fällige Rite 
nebſt Müdſtand beträgt Rs. 303 75 
Kop. Das zur Eleilation zu ulegende 
Badıum beträgt Ne. 900. Die Lixitar 
on wird von der Summe No. 6,750 
beglunen. Der Verkauſstermia wurde 
auf den 15. (28.) Januar 1901 vor 
dem Notar Julius Bruszeſynst, feſt⸗ 
giſtellt. 


2) Das an der Podrzeczuaſtec z 
unter Nr. 84a gelegene, mit einer A» 
Ice des Vereins von Ns. 5,400 belar 
ſtete Immobllium. Die fällige Nale 
nebſt Rückſtand beträgt NE. 364 50 
Kcp. Das zur Lleliatlon zu erlegend 
Bad um beträgt Re. 1,080. Die L 
eltation wird von der Summe Ne. 
8,100 beginnen. Der Verlaufstermin 
wur de auf den 15. (28.) Januar 1901 nor 
dem Notar Wladyelaw Jonſcher feſt⸗ 
gestellt. 


8) Das an der Podrzecznaſt aße 
untee N. dadd gelesene, mit einer An⸗ 
lelhe des Vereins von Rr. 6,000 ela- 
ſtete Immobllium. Die fällige Nate 
nd Röckſtard beträgt RE 371 20 
Kop. Das zur Pieltarlon zu erlegende 
Vedlum beträgt Re. 1,200. Die el⸗ 
clation wird von der Summe Ns. 
4,000 begin en. Der Verlaufstermin 
wurde auf den 15. (28.) Janu r 1901 
vor dim Notar Ko ſtantia Mogel ick! 
ſeſtgeſlellt. 

) Das an der Pod 37a Straße 
unter Nr. 135 gele,ene, mit einer Ans 
leite des Verelrs vor 5,500 Kelallere 
Immobillum. Die fällige Rate nebſt 
Rücſtand bettägt Ne,. 427 39 Kop. 
Das zur Lictatlon zu erlegende Bas 
Num dettägt Ns. 1,100. Die Lichter 
Hon wird von der Summe Ns. 8,250 
begianen. Der Verkaufstermin wurde 
auf den 16. (29.) Jayuae 1901 vor 
dem Notar Johann Kamodi feſtgeſtelt. 


5) Das an dem Alten Riage 
unter Nro. 192 gelegene, mit elner Ans 
leihe des Berend von Rs. 7,200 bela- 
Rıte Immob lum. Die fällige Rate 
nebſt Rüdſtand beträgt Ne. 582 79 
Kep. Das zur Lleltatlon zu erlegend: 
Vadſum beträgt Rs. 1,440. Die Bir 
eltalon wird von der Summe NE 
10,800 beginnen. Der Berkzufstermin 
wurde auf den 16, (29.) Januar vor 
dem Notar Konflantn Maid fest 
8 ſtallt. 

6) Das an der Wolborska⸗ Straße 
unter Nro. 211d gelegene, mit einer 
Anle he dis Verelrs von Ns. 11,500 
belaftte Immoblium. Die fall ge 
Nate nebſt Nüdftand beträgt RS 407 
95 Kop. Das zur Lichtaton zu erle⸗ 
jende Vadlum biträgt Re. 2,800. Die 
leltallon wird von der Summe Rs. 
17,250 biginnen. Dar Virkaufster min 
wurde auf den 16. (29.) Jauuar 1901 
vor dem Notar Joſef G abowski feſt⸗ 
geſtellt. 


70 Das an der Zakontna-Straße 
unter Nr. 2851 gelegene, mit einer Ar- 
lelht des Vezeins von Ns. 10,500 be⸗ 
laftıde Immobſlium. Die fällige Nute 
nebſt Rüdftand belrägt R'. 817 68 
Kop. Das zur Ricitation zu erlegenoe 
Vablum beträgt Re. 2,100. Die Lie ⸗ 
tallın wied von der Summe Ns. 
15,750 beginner. Der Verkaufstermin 
wurde auf ben 17, (30.) Januar 1901 
vor dem Notar Wiatyslaw Jonſcher 
ſeſtgiſtellt. 


8) Dar an der Solna ⸗ Straße 
unte: Nro. 338d gelegene, mit e ner 
Anleihe des Vereins von Ns. 12,000 
bilaſtete Immobllum. Die fällige Rate 
nebſt Radfland beträgt NE 418. Das 
zur Lichtatiom zu erlegende Vad um b⸗ 
trögt Ne. 2,400. Die Bichtation wird 
von der Summe Ns. 18.000 beginnen. 
Der Verkaufs te min wurde auf den 18. 
61.) Januar 1901 vor tem Notar 
Sopann Kamodi feſtgeſt Ut. 


9) Daz an der Puſta⸗Straße ua⸗ 
ter Ro. 576be gelegene, mit einer An⸗ 
lelhe des Vexeius von R;. 4,300 bela ⸗· 
ſteie Immobiliun. Die ſä lige Rite 
nebſt Rickſtand beträgt Rs. 298 85 
Kop. Dad zur Lieitation zu e le zende 
Vadlum brirägt Ri. 860. De Lieitas 
tion wird von der Summe Ns. 6,450 
beginnen. Dee Verkaufs cermin wiirde 
auf den 18. (31.) Januar 1901 vor 
dem Notar Joſef Grabowski feſtgeſtellt. 


10) Das an der Rzgowbka- Straß: 
unter Nr. 627gg gelegen, mit einer 
U leihe des Vereins von Re. 12,000 
bilaſtete Immobllium. Die fällige 
Rue nebſt Rückſtaad beträgt Ns. 411 
50 Kop. Das zur Bichatiorn zu erle⸗ 
gende Vadlum beträgt Rs. 2,400. Die 
Lıcitation wied von dir Summe Rs. 
18,000 bigianen. Der Verkzufsterm n 
wucde auf den 19. Januar (I. F.⸗ 
bruar) 1901 vor dem Notar Julius 
Gruizezynstl feaſtgeſtellt. 


11) Das an der Wulchangkaſtraße 
unter Nr. 7680 gelegene, mit einer An · 
leihe des Vereins von Ri 8,000 bela 
ſtel: Immobillum. Die fällige Rate 
nebſt Rückland betzägt Ns. 637 59 
Kop. Das zue Lie tatlos zu erlegen de 
Vidium beträgt RS. 1,600. Die Ll⸗ 
etation wird voa der Summe Rs. 
12,000 beginnen. Der Werkanfster- 
min wurde auf dea 19. Januar (I. 
Februar) 1901 vor dem Notar Wlary⸗ 
alam Jonſcher ſeſtgeſtellt. 


12) Das an der Petrikauer⸗Slr iße 
unter Nr. 772 gelegene, mit elner Ars 
leihe des Brelns vor 34,500 belaſtet : 
Immobilium. Die fäll ge Rate nebſt 
Rückſtand beträgt Ne. 1,580, Das zur 
Lieitation zu erlegende Vadium beträgt 
NS, 6,900. Die Leltatloa wird von der 
Summe Ns. 51,750 beginnen, Der 
Verkaufstermin wurd: anf den 19, 
Januar (I. Februar) 1901 vor dem 
Notar Kon ſtaotin Mogil.idi ſeſtgeſte lt. 

18) Das an der Dluga⸗Straß: unt ir 
Rr. 7988. gelegene, mit einer A. lelhe 
des Vereins don Re. 6,000 b. aſtete 
Immobilium. Die fällige Rate neb t 
Rückſtund beträgt Me, 428 55 Kop. 
Das zur eſeltatlon zu erlegende Vadlum 
beträgt Ns, 1,200. Die Sieitation wird 
von der Summe Ns. 9,000 begi nen, 
Der Berkaufstermin wurde auf den 
22. Januar (4. Februar) 1901 vor dim 
Notar Johann Kamo li ſeſſgeſte lt. 


10) Das an der Andreas Straße 
unter Nr. 81 2h, gelegene, mt einer 
Anleipe des Vereins von Ns. 5,800 
bel iſtete Immobillum. Die fällige 
Rate nebſt Rückſtand beirä zt Rs. 378. 
Das zur Lieltalſon zu erlegende Bidlum 
belrägt No. 1,120, Die Li:itation 
wird von der Summe Re. 8,400 bie 
gianen. Der Verkaufstermin wurde 
auf den 22, Ianyar (4. Februar) 1901 
vor dem Notar Nonſtan in Pla beckl 
ſſtgeſtellt. 


15) Das an dec Kontna⸗ Straße 
unter Rr. 87 Ab. gelegene, mit einer 
Anleih: dis Vere ns von Ns. 12.009 
belaſtett Immobiliu n. Die fällige 
Rate nebſ Rückſtand bet ägl RZ. 429. 
Daß zur Lleltallon zu erlegende Vadlum 
beträgt Rs. 2 400. Die Lieltition 
wird von der Summ Nbl. 8,400 begin⸗ 
nen. Der Virkaufstermin wurde auf den 
22 Januar (4. Febcuar) 1901 vor 
dem Notar Joſef Grabowski feſig ' ſt lt. 


16) Das an dee Wodna⸗ Straße 
unter Nr. 911. gelegene, mit einer 
Anleiie deg Bereind von Re. 11,000 
belaſtete Immubillom. Die fällige 
Rate neift Rückſtand beträgt Rs. 565 
79 Kop. Das zur citation zu erlegend: 
Bad um beträgt Ne. 2,200. Die Bicitation 
wird von der Sum ne Rbl. 16,509 begin⸗ 
nen. Der Verkauſgtermia wurde au den 
23. Januar (5. Februar) 1901 vo 
dem Notar Julius Gruszezynskl je’ 
geſtellt. 


17) Das an der Zarzewska St aße 
water Nr. 1060 a. gelegene, mit elner 
Anlei;e des Ve eins von Rs. 12,000 
belastete Immobillum. Die fäulg⸗ 
Rate nebſt Rückſtand b triigt R;. 475 
30 Kop. Das zur Eſeltatien zu ein 
legende Vadium beträgt Rb. 2,400. Die 
Eleltatio: wird von der Sum ne Rö. 
18,000 beginnen. Der Vorkau ster min 
wurde auf den 23. Januar (5 Fe⸗ 
bruar) 1901 vor dem Notar Wladislaw 
Jonſcher ſeſtgeſt At. 

18) Das an der Skladowa . Slraße 
unter Nr. 11140. gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von Rs. 14.200 
belaſtete Immobllium. Die fällige 
Rate nebft Rückſta d beträgt Rs. 1,066 
78 Kop. Das zur Lieitalſon zu er⸗ 
legende Vadium beträgt Ns. 2,840. 
Die Liet ation wird von der Summe 
Ns. 21,300 beginnen. Der Verkaufs⸗ 
termin wurde auf den 24. Januar 
(6. Februar) 1901 vo: dem Notar 
Johann Kamocki feſtgeſte llt. 


19) Das an der Cegelnlana⸗Straße 
unter Nr. 1402 gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von Rz. 8,200 
belaſtete Immobiliu u. Die fällige Nat: 
nebſt Rückſtand beträgt Rs 553 50 
Kop. Das zue Licitation zu erlegende 
Badium beträgt Rs. 1,640. Die Lil» 
tation wird von der Summe NE, 
12,300 be zinuen. Der Verkaafstermin 
wurde auf den 24. Januar (6. Februar / 
1901 vor dem No lar Koaſtaatin 
Plachecli jeftzeftelt; 

20) Das an der Brzezinska⸗ Straße 
unter Nr. 171 gelegene, mit einer Ans 
leihe dis Vereins von Rö. 7900 bes 
laſtele Immobilium. Die fällige Nate 
nebſt Rückstand beträgt RI. 358 55 
Kop. Das zuc Lieitidon zu erlegende 
Badium beträgt Rs. 1,580. Die Liei⸗ 
tation wird von der Summe Rs. 
11,850 beginn n. Der Verkaulstermin 
wurde auf den 34. Jinuar (6. Sebruar) 
1901 vor dem Ro;ar Joſef Grabowskl 
feſtgeſtillt. 

21) Das aa der Wulez an kaſtraß e 
unter Nr. 810 gelegen, mit einer Has 
leihe dis Vereins don Ns. 3,400 bela 
et Immo oiliam. Die fällige Rate 
nebſt Ruckſtaad beiiä,t Ry, 219 20 
Kop. Das zuc Liclt ation zu erlegen: 
Vadim beirägt Rz. 680, Di, Licl⸗ 
tation wird von der Summe Ni. 5,100 
beglanes, Der Veckaufstetmin wurde 
auf den 25. Jinuar (7. Februat) 1901 
vor dem Notar Julius Gru: ze. ak. 
fiſtgen lt. 


22) Das an der Drewnowska⸗ Str. 
unter Nr. 120 gelegene, mit einer Ans 
hiihe des Vereins von NE. 4,600 ber 
laſleie Immobilium, Die fäuige Rat: 
nebt Rüdſtand beträgt Ne. 342 89 
Kop. Das zur Lleltation zu erlegend: 
Badium betragt Re. 920. Die Liel⸗ 
tation wird von der Summ: NE, 
6,900 beginnen. Der Verkaufstremin 
wurde auf den 25. Januar (7. Februar) 
1901 vor dem Notar Wladislaw Zone 
ſcher ſeſtgeſtell.. 

23) Das an dim Alten Ringe 
unten Nr. 194 gelegene, mii ene An- 
leihe dis Vereins von Ns. 3,300 br 
laſtete Immbilium. Die fallig Rate 
nebſt Rück nand beträgt Ns. 222 75 
Kop. Das zur Lieitation zu +rlegende 
Vadium beträgt R. 660, Dir Lich 
tation wird von der Summe Ns. 4,950 
beginnen. Der Be kaufe ermin wurde 
auf den 25. Januar (T. Februar) 
1901 vor dem Notar Konſtan in Mor 
gilnict feſtgeſtellt. 


Lodz, den 27. Sey tember (10. 
Octobet) 1900. 


Präfes: E. Herbst. 
Burtau - Dirik or: A. Roslokl. 
Ni, 9821. 


Prima Stellung, 


ohne Riſico gegen Commiſſion erhält eine aber nur in den beten christlichen oder iſraelitiſchen Kreiſen der 
Stadt Lodz eingeführte Perſönlichkeit. 

Neſleckant muß durchaus erſten Ranges Referenzen bekannter Leute aufweiſen, ſowie prima Verbindun⸗ 
gen beſitzen, muß rührig, intelligent und energiſch fein und Geldmittel, wenn auch kleinere aufweiſen können. 
Stellung im Geſchäft erſten Ranges ſofort zu beſetzen. 

Offerten, denen Discrelion zugeſichert wird, beliebe man unter „P. K“ an das Annoncenbureau von 
Unger, Waiſchau, Wierzbowa 8, einzuſenden. 


Pri 


Ausverkauf 
1 wollener Schlafdecken wa 


bei Schmidt & Pfitze, Promeuaden⸗Str. 3, 
au AR 
u 
= ZEFIR m 
— jetzt — 


nach der Zielona-Straße Nr. 12, im eigen en Hauſe, 


übertragen 


W. GUHL. 


Se Täglich) friſche Lieferung direkt ins Haus, = 


Lodzer chem. Reinigungs⸗Anſtalt und Färberei 


Petrik.⸗Str. 41 A WUST Petrik.-Str. 41 
| 


Glöwna 21 Konftantiner 9 


Reinigung und Umfärbung aller Arten Damen- und Herren⸗Garderoben, wle 
Ar züge, Paletots, Jaquels, etc, Mlzarine, Diamant und Diamia-Färberel. 
Garantie für Echthelt. 


0000606999999 


060000999999999999 


Für die Winlersaison / 


— empfiehlt: — 
Winterpaletitftoffe in Cheviot, Kammgarn und St ich in 
5 


neuſten Farben. 
Wintercorde 
8 


den 


in den neuſten Deffins. 


{ ) 
Winterkammgarnftoffe ) 
Kaſtore, Schwarz, braun, blau, und meliert zu Pelzüberzügen. 


Schüler monturſtoffe für ſömmtliche Schulen, 
fowie die wegen ihrer Güte und Billigkeit mit Recht beliebt 
Pferdedecken. Das Tuchgeſchäft 


J. W. WAGNER, 
Krötka Nr. 7. 


©0O0600093399992999999 0000000999999 αοοοοοοινοοοοιεοτνοοοοο 


Hugo Stangens 
Reife Bureau, Berlin, 
Filiale Lodz in der Auskunftei 
S. Klaczkin, elribauer- Straße Ut. 


gewordenen 


2 


Das neneröfinele Speelal- Magazin Gründliche Unterricht in ber 
für Kin der⸗ Garderoben wa |Doppelten 


— von — 


M. POLASKA 


iſt mit den neuſten Saiſon⸗Neuheiten als: Kleidchen, Hüten, Paletots, Jaquets, 
Garnituren für Knaben und Wäſche verſehen und führt Arbeiten aus eigenen 

oder gelieferten Stoffen ſorgfältigſt aus. 
Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 89, gegenüber dem Laden des 


8 


weise. 


In Fässern billigst berechnet. 


N Adresse: Ing. Mech. 
Krölewska-Str. Warschau Nr. 49, 


Privil, u. pat. in allen Staaten 


„Exsiecator 


de Ritter“ 


Sicheres Mittel gegen Holzpilze und Mauer feuchtigkeit. 1000 Be⸗ 
Broschüre fraueo und gratis. 


Buchführung 


J. Mantinband 


conceſſionirter Lehrer der Buchführung, 
Ziegelſtraße. 61, Wohnung 37. 
Empfängt täglich von 12½ — 2 

Nachmittags und von 7 — 81, Abends. 


Serkowski. 


Lodzer Fifiale 


Clavier⸗ 


Fisharmonika- u Orgel 
Niederlage 
Verkauf auf Raten 
Inſirumenten · Verleihung 


HERMAN & GROSSMAN, 


Petrikaner » Straße Ur. 86, 
Haus J. Petersilge. 


Ottmar Schilling, Warschau, 


Ledger Tageblatt. — 18. (31) Detsber 1900. 


Nr. 254 


8 
Joseph Herzenberg, 


Petrıkauer-Strasse 28. 


* 


Dominium Bruß offerirt: 


fe ser! 8 größköpſt ges 
? Weißes, gan anserleſeues groß an ae 5 bed 60 8b. 


* 


j 

& 
„ ſchones mittelröpftges „ „ m 60 4 
„ Fleinköpfiges „ „ » 50 „ 

Aufträge werden im Contor von LUDWIG MEYER eutgegen⸗ 

genommen, 
Beſtellungen über 15 Pud werben franco in's Haus geliefert, 
unter 15 Pud ſind in der Milch⸗Wirthſchaft, Meyer's Paſſage, abzu⸗ | 4 
nehmen. ä 


Die Muſſkinſtrumenten-Handlung 


E. KEILICH 


Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 188, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Muſikinſtrumenten aller Art, als: 
Violinen, Guttarren, Mandolinen, Actord⸗ und Concert⸗Zithern, Zieh⸗ und Mund⸗ 
harmonikas, Dreh- u. ſelbſtſpielende Werke, als Polyphons, Symphonions, Callyope, 
Leierkaſten in allen Größen (für den Preis von AOL. an, genügend für Tanzmuſik 
im Familienkreiſe) ferner Beſtandtheile für Ziehharmonikas, Violinen u. ſ. w. 
Saiten in großer Auswahl. 


annere 
© Porzellan⸗ und Glasgeſchäft 8 
— von — 8 

® 


Ludwig Taubner. 
(7 Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich in meinem Geſchäft eine ® 


ge Porzellan⸗ und Glasmalerei 3 


errichtet habe. Daſelbſt werden Beſtellungen für Tafel- Caffee- und Waſch⸗ @ 

® ſervice zu ſoliden Preiſen entgegengenommen auch Completi rungen und 3 

* Monogramme für oben genannte Service weiden ſchnell und ſauber ausge⸗ 8 
führt. Für Galanteriegeſchäfte nehme Beſtellungen für Fächer, Po temon⸗ 

S naies, Albums und ähnliche Gegenſtände entgegen. 3 

® 


® 
SGesssesessss SGA 
Die Apothekerwagren⸗ Handlung 


des Provlſors der Pharmacle 


W BARTHAN in ee 


zeug, Kölniſch⸗Waſſer, Parfums 
Brennöl, Brennſpiritus, Benzin, Glaſuren, Fußdoden-Wachs und Farben, Spitir 


tuslade. dgl. 


NN HAN NR NN 


5 Canao Losstemaker & Ls. 


bekannt durch seine vorzügliche Qua’ität 
empfing und empfiehlt 


A. TRAUT WEIN, 


Thee- Niederlage der Firma Wogau & Co. 
{ in Moskau 
Colonlalwaa en- u. Delika- 

tessen-Handlung 
Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 73. 
NN NN NN NN XXX N νιπ 


X XX XN NN 


Großer 
REoLE - AUSVERKAUF 


su anfergeähnic ligen freien 


SEIDE O WOLLE » FLANELLE + 
WEISSWAAREN O BARCHENTE o 
LAMAS» GARDINEN  MÖBELSTOFFE. 


Zum Ausverkauf gelangt ferner: 


Ein grosses Sortiment 


einzelner wollener in- und ausländischer 
= OBEN. S ganz erheblich, theilweise sogar 
bis zur Hälfte im Preise ermässigt. 


Teppiche und Laufer 
werden wegen Aufgabe diefes Artikels 
unterm Koftenpreis ausverkauft. 


Die in den früheren Jahren gewährten 


Ausaahmspreiss für alle anderen Paaren 


(mein Lager iſt mit ſämmtlichen Herbſt und Winterartikeln aufs Sorg⸗ 
fältigſte afjortirt,) 


werden auch jetzt während dieses Ausverkaufs 
bewilligt. 5 


Mei Ausverkauf bietet in dieſem Jahre 


gan ungewöhnliche Vortheile 


zum Einkaufe ſämmtlicher Waaren, welche ſich infolge 
der allgemeinen Geſchäftsſtille ſtark angehäuft haben und zu 


ſtaun end billigen Preiſen 


geräumt werden. 


Joseph Herzenberg, 


23 Petrikauer - Strasse 23. 


Bis Freilug, den 2. Nourmber. 


F 


FPenakropr u Högareı Meonoas Soneps. 


 Iosponeno Henaypom, r. Ions 17-ro Oxtaöpa 1900 f. 


Schnellprossondruck von Leopold Zoner. 


